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2. Jahrgang .

Der Gradmesser
der Demokratie .

Das Parlament ist seit fast drei Monaten
in den Ferien und es soll noch etwa ein Monat
vergehen , ehe es wieder zusammentritt . Das ;
das Parlament endlich wieder zu Worte komme ,
damit lassen sich die Kulissenschieber der Pelka
gehörig Zeit . So kraftlos auch der Wille des
Volkshauses ist , er erscheint ihnen noch immer
lästig genug , als daß sie ihm für seine Wirf »
samkeit mehr Zeit einräumen würden , als gc »
rade zur geschäftsmäßigen und mechanischen Er -

ledigung der „Staatsnotwendigkeiten " notwen »

dig ist . Wäre der Sinn der Bevölkerung nicht
so abgestumpft , sein Glaube an das Parlament

nicht so erschüttert , so hätte in diesen Tagen
längst der stürmische Ruf nach Einberufung des
Parlaments ertönen müssen . Aber die seit sei-
nem Bestände betriebene systematische Schwä -
chung seines Einflusses und seiner Wirksamkeit ,
hat die Bevölkerung gegen die Wirkungsmög »
lichkeiten des Parlamentes in Apathie versin -
ken lassen . Wozu die Reaktion in Oesterreich
immerhin fast Jahrzehnte gebraucht hat : den

Parlamentarismus auszuhöhlen und die Hoff -
nungen auf seine Wirkungsmöglichkciten auf
ein Mindestmaß herabzuschraubcn , das ist den

Lenkern dieses neuen . Staates schon in wenig
mehr als zwei Jahren gelungen . Die Art , wie

man hierzulande die Demokratie ausfaßt , dafür
bietet die Stellung , die dem Parlament im

Verfassungslebcn eingeräumt ist , den sichtbar »
Pen Gradmesser .

In dem Geiste der Mißachtung des Par -
lamentes ist auch der jetzt sichtbare Widerstand
gegen die Einberufung des Parlamentes zu

uschen. Kaum irgendwann »päre es so dringend
geboten gewesen , daß das Parlament seine
Stimme erhebe , wie gerade jetzt. Eine Krise ,
wie sie kaum noch je da war , hat daS Getriebe

unserer Wirtschaft erfaßt , zahlreiche Fabriken
stillgelegt und viele zehntausende Arbeiter und

Angestellte arbeitslos gemacht . Statt unverzüg -
lich die beiden Häuser zusammentreten zu lassen ,
damit sie beraten , wie Krise , Teuerung und

Arbeitslosigkeit so weit als möglich im Rahmen
deS Staates zu mildem wären , hat die Regie -

rung es selber übernommen , die Krise zu ban -

nen , aber das einzige , was sie bisher tat , war .

an die Bürger des Staates einen — Aufruf

zu erlassen . Sie ruft darin alle zur „Einigkeit " ,

zu „Sparsamkeit " und zur Bewilligung der

Produkte , mahnt , bittet , droht und beschwört .
Mit der Abfassung dieses erbaulichen Schrift¬

satzes glaubt sie die ihr auferlegte Pflicht erfüllt

zu haben . Sie selber hat sich dieser gerühmten

Einigkeit nicht angeschlossen, ihren Willen zur

Sparsamkeit hat man anläßlich der Manöver

gesehen , da sie den Militarismus ungezählte
Millionen frucht - und nutzlos vergeuden ließ ,

und die Mahnung zur Bewilligung und zur

Bekämpfung der Teuerung hat sie nur dadurch

unterstützt , daß sie bisher auch nicht um einen

Seller
Steuern , Eisenbahntarife , Fracht - und

ostgebühren , sowie die Preise ihrer Monopol -

erzeugnisse herabsetzte . Die andem sollen ver -

billigen , sie selbst hat nur Mahnungen zur Mo -

ral übrig . Wohl versprach sie, dem Abgeord -
netenhause eine Reihe von Vorlagen zu unter -

breiten , welche eine Herabsetzung der Kohlen -

steuer , eine Regelung der Kündigungsfrist der

Angestellten , die Einsetzung einer Kontrolle bei

Schließung von Fabriksbetrieben bezwecken sol -

len , und manches andere mehr , aber sie läßt

ihrer Ankündigung nicht die Tat folgen und

beruft das Parlament nicht ein , um noch recht -

zeitig ' die entsprechenden Gesetze wirksam wer -

den zu lassen . So geschieht nicht einmal das

Wenige , das zu versprechen sich die Regierung
aufzuschwingen vermochte . Auch die außenpolc -

tischen Vorgänge der letzten Wochen würben es

dringend erheischen , daß die Stimme des Par -

lamentes gehört iverde , aber die Regierung

schert sich den Teufel darum , wirtschaftet ab -

solutistisch nach Herzenslust und beläßt das

Parlament im beschaulichem Schlafe . Und als

Krönung des Ganzen : während sich der Staat

in den heftigsten Krämpfen der Krise wurdet ,

lyeilt der Ministerpräsident des Staates , Hen
Dr . Benesch seit Wochen in Genf und gedenkt
vorläufig auch nicht , von dort zurüchzukehren .
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Der SrienttmW .
England zum bewaffnet » Schutz der Dardanellen entschlossen .

London , 16 . September . ( Reuter . ) In einer

Rede in New Castle erklärte der Staatssekretär
des Innern , Short ! , Großbritannien , Frank - '
reich und Italien seien entschlossen , die Freiheit

I
der Dardanellen und des Bosporus zu schützen.
ES sei so gilt wie sicher, das ; mehr Truppen
nach dem Orient geschickt werden müßten ,
aber wieviel Truppen auch nötig seien , um Mu -

stapha Khenial Pascha zu hindern , nach Europa

zu kommen , sie würden zur Stelle sein. Wenn

England eine Schlappe erlitte , so würde eS das

schlimmste sein , waS seiner Herrschaft im Oriente

widerfahren könnte . England müsse v e r h ü -

ten , daß seine Autorität in Indien und

Aegypten Schaden erleide .

Gibraltar , 17 . September . ( HavaS . ) Das

erste Bataillon des Nordens der Graf -

schaft Stafford soll unverzüglich von Gibraltar ab¬

gehen . Man glaubt zu wisse », daß - S gegen
K o n st a n t i n o p c l geht .

Die englischen Dominions zur mill «
toxischen Hille bereit .

Melbourne , 17 . September . ( Reuter . ) Nach
Beratungen init dem Kabinett teilte HugheS mit ,
daß die a u st ralis che Regierung bereit

sei , Truppenkontingente in den nahen Osten zu
entsenden , falls dies notwendig , sein sollte .

London , 17 . September . ( . HavaS . ) Neuser »
l a n d hat die Aufforderung der britischen Regie -
vung auf Entsendung eines HeerrSkontingentcS
nach Klcinassen aiigeuoinmeu .

London , IS . September . ( HavaS . ) Wie „ Daily
Mail " aus Kapstadt meldet , wird die f ü d a f r i .

tanischc Union kaum Truppenab «
t c i l u n g c n zur Verstärkung nach den Dar -
danellen entsenden . Wie dasselbe Blatt auS Otto -
vian ( Kanada ) meldet , wird das Parlament
M einer Sondersitzung einberufen werden , uni

sich mit der Frage zu befasse », ob Truppen m
die Levante entsendet werden sollen .

Die franzöMche Presse gegen eine
bewaffnete Intervention .

Paris , 17 . September . ( HavaS . ) Die Blätter

verweisen darauf , daß Frankreich und Italien mit

England darin einig seien , von Khcmal Pascha
zu Verlanen , daß die neutrale Zone ge - j
achtet werde . Die Alliierten halten ferner über -

einstimmend die Rückgabe Konstantin » ,
pels an die Türkei für unerläßlich . Ander -

scits aber betonen die Blätter , daß Frankreich und

Italien der britischen Regierung keinerlei an -

dere Zusicherung gegeben haben , daß der franzö -
fischen Regierung viel daran liege , genau dat ^u-
legen , daß die bisher ergriffenen Maß .

nahmen in keinerlei . Beziehung den Be¬

dingungen de « zukünftigen Friedens
vorgreifen . England könne rncht fordern ,
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daß Frankreich seinen eigenen Interessen entgegen ,
handle , und cS fei in keiner Weist berechtigt zu
glauben , daß Frankreich bereit sei , die Rolle zu
übernehmen , die England ihm zuweisen iverde .
Di « Note deS Neuterfche » Büros spreche einmal
den Wunsch aus , das Orieutproblem in friedlicher
Weist zu regeln , schlage eine Konferenz der Krieg -
führenden , Rumäniens und Jugoslawiens vor ,
auf der die Neutralen die Rolle des Schicds .
richters spielen würden , und dann wieder spreche
sie von einer Truppenverstärkung und von Be -
fehlen an die Flotte . Es sei daher nötig , die
8 w c i d c u t i g I c i t c n, die sich aus der bri -
tischen Note ergeben können , unverzüglich aus
der Welt zu schaffen . Man müsse wisse »,
wie weit die britische Regierung die Verpflichtung
zur Teilnahme an einem bewaffneten Kollektiv «
vorgehen im Falle eines militärischen Konfliktes
auszudehnen gedenke .

Die gesamte Presse ist der Ansicht , daß die

britische Note , insbesondere am Schlüsse ,
welcher von den militärischen Maßnahmen gegen
die Khemalistrn handelt , ni i t früheren B e -

sckilüssen der Alliierten und den eng -
tischen und alliierten Interessen im Wider -
sPruche stehe. Die Note sei, namentlich mit

Rücksicht auf die gegenwärtige Lage im Nahen
Osten , gefährlich . Der Standpunkt Englands
sei duSschließlich von Erwägung : » diktiert , die auf
die Sicherung deS englischen Besitz¬
standes im Osten abzielten . Diest ' Politik
»verde schließlich eine entgegengesetzte Wirkimg
haben , da sie imstande sei, einen allgemeinen
Auf st and der muselmanischen Bevöl -

keriuig hcrvor̂ irufen .
AZassenhilfe der Sowjets fssr « bemal ?

Riga , 18 . September . ( HavaS. ) Eine auS eng -
lischer Quelle stammende Meldung besagt , daß ein

außerordentlicher Militärrat der
Sowjets einberufen wurde , welcher beschloß , daß
alle Streikräfte und die Schwarze
Meer » Flotte bereit sein sollen , auf einen

gegebenen Befehl in die militärische Ak¬
tion an Seite der khemakistischcn Trappen ein¬

zugreifen .
London , 18 . September . (Tsch. B. ) Die

„ Times " meldet aus Riga , ein Korps der

Sowjetstreitkräftc sei bereits an der

Grenze der asiatischen Türkei aufae -
stellt worden , bereit , Mustapha Khcmal beim

Vormärsche auf Konstantinopel zu
Hilfe zu kommen . Anderen Meldungen zufolge
verpflichte der Vertrag zwischen Moskau und An¬

gara die Sowjetregierung , mit den türkischen Na «

tionalisten bei der Wiedergewinnung der Dar -
danellen zusammenzuwirken , »vofür Rußland als

Kompensation die völlig « Handelsfreiheit im

Schtvarzen Meere erhält . ,

Drei Parteitage .
Bon Eugen P r a g e r ( Berlin ) .
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Die Reihen der deutschen Arbeiterschaft !

ginnen sich wieder zu schließen . WaS in den Iah .
rcn der Zersplitterung und des Bruderkampses
die Sehniucht aller Einsichtigen war , das soll
jetzt greifbare Wirklichkeit werden . Noch steht frei -
lich ein Teil deS Proletariats draußen , belangen
in dem Irrglauben an eine Methode , die niemals
die Methode des wissenfchafUichiu Sozialismus
sein fault ; aber dir Masse der deutschen Arbeiter
will wieder eine gemeinsame Front bilde »
und eö ist nur eine Frage der Zeit , daß sich ihr
auch diejenigen Klasse »genossen anschließen wer¬
den , die heute noch für den konmmiiistisch gesärp .
tcn Anarchismus schwärmen. Es soll in diesem
Augenblick nicht verschwiegen »verde », daß die lom -
wende Bereinigte Sozialdemokratische Partei
Teutschlands ein Krnd mehr der Vernunft , als
der Neigung sein »vird ; denn zuviel stand in der

Vergangenheit z»visck)en der Sozioldeinokratisch - en
und der Unabhängigen Partei , als daß das alles

jetzt mit einem Verbr »' idcni »gsluß ausgelöscht
werden könnte . Aber die Erfahrung lehrt , daß
zu einer dauerhaften Ehe nicht nur Liebe , so »-
dcrn auch Verstand gehört , und so darf man er -
»varten , daß der Kampf gegen die der ganzen Ar -

beiterschast gemeinsame Not den festen Kitt bil -
den wird , der aus der einigen Partei eine dauernde

Bereinigung proletarischen Willens macht .
Die sozialdemokratische Belvegiing in Tratsch -

land Ijat schon einmal eme Einigung erlebt . ES
war im Jahre 18(76, als .sich ' ta Gvt h a der

Allgemeine Deutsche Arbeiterverein , die Lassallea -
ner , mit der Sozialdemokratischem Arbeiterpartei ,
den Eisenachern , vereinigte . „ Nach jahrelangen

gegenjjiligm erbitterten Kämpstu standen sich
jetzt die bisher feindlichen Brüder zu gemeinsamem
Werke Auge in Auge gegenüber . Daß man sich
nicht gleich brüderlich umarmte , sondern zum Teil

noch immer mißtrauisch betrachtete , wer wird sich
darüber wundern ? Es bedurfte noch großer gegen -
seitiger Rücksichtnahme und gegenseitig eine Be

Handlung , als labe man es mit rohen Eiern zu
tun , sollte es nicht zum Aufeinandcrplatzra der

noch vorhandenen persönlichen und sachlichen Ge¬

gensätze kommen . " So berichtet August Bebel
in seinen LcbenSernrnerungen darüber . 1876 schuf
die Politische Unterdrückung aller Arberter die

Voraussetzungen für die Einigung , 1922 führt die

drohende wirtschaftliche Berlendung das Prole -
tariat zusammen .

Die Aufbügelung des Glanzes des Staates und

der Kampf gegen die Rechte der Minoritäten

erscheint »hin wichtiger , als in dieser schlveren

Zeit der Not am Steuerruder zu stehen.
Das Parlament soll erst zusaminentreten ,

wenn die schwere Geburt der neuen Regierung
vollzogen sein wird . Niemand wird verstehen ,
warum dies so sein muß . Was RegierungSän -
derung genannt wird , ist »üchts als ein Aus¬

tausch von Personen , der sich wohl , wie jeder

Rcgierungsakt . infolge der Zerfahrenheit der

Mehrheit , unter Aechzen und Stöhnen voll -

zieht , der aber als kein Grund angesehen wer -

den kamt , das Parlament in einer Zeit be >-

seitezuschieben , da die Bevötterung und der

Staat seiner dringend bedürfen . ES liegt gar

kein Grund vor . warum erst die übrigens noch

hartumstrittcne Regierung , die erst in einigen
Wochen geboren werden soll , an die ^. urchfuh -

rung des Teuerungsprogramms gehen soll , viel -

»iiehr sprechen alle Gründe dafür , daß noch ocese

Regierung vor das Parlainent zu treten hatte ,

nicht zuletzt deshalb . u,n ihre ' schuldhafte Un -

tätigkeit gegenüber den furchtbaren Wirkungen

der Krise zu rechtfertigen . Alle Anzeichen den -

tcn darauf hin , daß die Handvoll Leute , die bei

uns das politische Wetter machen , auch für die

kommende Session den beiden Kammern ledig -

lich die Rolle einer BewilligüngSinäschine zu -

gedacht haben . Damm die HinauSschiebung des

Terinius ihrer Einberufung . Nach jeder Session
kann man in den Blättern der Mehrheit gute
Vorsätze in Menge lesen . In einer AnWand -

lung von Scham beteuem sie. daß eS, wie dies -

mal , nicht wieder zugehen dürfe , daß dem Par -
lament Zeit zur gehörigen Erledigung seiner
Geschäfte gelassen werden müsse , und daß die

Demokratie gebiete , daß die beiden Kammern

nicht zu bloßen Jasageapparaten herabgewür-
digt werden dürfen . Am Beginne der nächsten
Session sind die guten Vorsätze aber längst wie -

der vergessen . Wir müßten die Gepflogenheiten
der Pseudodemokraten schlecht kennen , wenn wir

Zweifel darein setzen würden , daß es auch dies -

»nal wieder genau' so wie früher zugehen wird :

den beiden Häusern werden StaatSvoranschlag
und sonstige Beschlüsse eng befristet vorgelegt
werden , unter der Devise , die im Staatswast -

pen Platz finden sollte : Friß Bogel , oder stirb !
Die Falschmeldung des Staates als einer

demokratischen Republik wird aber kein Ende

nehmen . Freilich lange wird man die Welt mit

dem äußeren Firnis , den man durch die Aus -

landspropaganda dem Staate gibt , nicht täu -

schen können . Der Gradmesser ' für die Demo -

kratie eineS Staates ist die Bedeutung , der

Rang und Einfluß , den sein Parlainent besitzt.
Auf die Dauer wird auch nach außen hin die

Tatsache nicht verhüllt werden können . daß bei

unS dieser Gradmesser auf Null deuteti

Die Bereinigte Sozialdemokratische Partei des

Jahres 1922 wird ein anderes ( »ficht trage », als
die Sozialdemokratische Partei des Jahres 1911 .

Dazwischen liegen die Zeilen des Weltkrieges , des

politischen und militärischen Zusammenbrach «
Deutschlands , eine Nevolutionierung des Wirt -

schaflslebenS von vorläufig unübersehbaren AuS -

maßen , eine gewaltige Ausdehnung der WrrlungS -
Möglichkeiten des Proletariats . Im Innern der

'
Gesellschaft Hat sich eine ungeheuere UnNvälzuitg !
vollzogen , die aber noch nicht zu einer ensspre -
chenoeu Umgestaltung der Politischen Verhältnisse
geführt hat . Ztvar ist in Deutschland der alte
Ovrigkeitsstaat beseitigt , aber die alten Mächte
deS Monarchismus , des Militarismus und der '
Bürokratie sind noch längst nicht gefesselt . Ztvar
haben wir eine Demokratie und eine Republik
dazu , aber es fehlt noch der Wille des arbeitenden
Volkes , in diese Formen den Geist wirklichen
Gemeinschaftslebens zu gießen , dem neuen Staat
den Ausdruck sozialistischen Woltems zu gebe ».
Denn was immer man von der Reaktion der kapi -
talistlschen Welt auf die umwälzendcn Erschein »»-
gen im wirtschaftlichen und politischen Leben hal -
ten mag : ihre Stärke oder ihre Schlväche im

hochindustrielle » Deutschland »vird bestimmt von
der Stärke oder der Schwäche der Arbeiterbewe¬

gung . Ein Aktivposten der Reaktion aber >var die

Uneinigkeit des Proletariats . Der Zusammenschluß
der Arbeiterklasse schlägt der Bourgeoisie eine

ihrer gefährlichsten Massen auS der Hand .
Die Sozialdemokratische Partei der BorkriegS -

Sit stand in ständigem urnmu Zwiespalt zivi¬
len der Bekämpfting der staatlichen Eiirrichtun -

gen und ihrer Ausnutzung für den proletarischen
Klassenkampf . Zuerst eme Partei der Agitation
und der Aufrüttelung , mußte sie später immer

mehr ihre Aufmerksamkeit der Lösung aktueller

Fragen zutuenden . Bon der Verwaltung der gro -
ßen staatlichen Einrichtungen war die Partei auS -

geschlossen , sie durfte höchstens im Reichstag und
in den einzelstaaten Landtagen eine oft ergeh ,
nislose Kritik üben . In der Theorie war die

deutsche Sozialdemokratie revolutionär , sie ver -

langte den Sturz der bisherigen Gesellschaft «-
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Dvbmtttfl und die Verwirklichung de ? Sozialismus ;
in der Praxis der täglichen Kleinarbeit aber , in
der Kciverkichaft . in der Genossenschaft . in der

Krankenkasse , in der Knmmnne . » ahm sie immer

regeren Anteil an der Verbrsseriutg der äugen «
blicklichcn Zustände , an der Erleichterung der Lage
der Arbeiter schon im Rahmen des tapitalntilcben
Staatswesens . Da ? lvar der Gegensttz zwisck ^ n
Reformismus rurd Radikalismus : die kleinen Ge¬
danken der TogeSarbeit schttnen die großen Ideen
de ? Sozialismus zu erdrücken . Tie Organisation
der Arbeiter war nicht mehr Mittel zum Zweck,
um den Sozialismus zu verwirklichen . pe >r >ar zum
Selbstzweck geworden .

So fand der Ausbruch des Weltkrieges , der
ein Znsammenstoß der großen Ka vitalmächte war .
das deutsche Proletariat gänzlich unvorbereitet ,
freilich begriff auch die Arbeiterklasse der anderen
Länder den Sinn de » Krieges nicht sofort . 7a4 '

Wort von Karl Marz : „ Tie Geschichte aller bis

herigen Gesellschaft ist die Geschicke von Klaff : : -

kämpfen " sollte nun gerade für die gegenwärtige
Periode keine Geltung haben . Tie deutschen , die

französischen, die äste reichischen , die ruffnchen , die !

englischen Proletarier verteidigten ihr Vaterland .

gegen die Proletarier der anderen Länder ,
ilcbemll standen Sozialisten auf . die Haarschars
nachwiesen , daß der Klassenkampf während des
Krieges zu schweigen babe und daß das Jnteresie
der einheitlichen Bourgeoisie identisch sei mit dem
Interesse des Proletariats . Tie International
der Arbeiterklasse war zerrissen , ihr « einzelnen
Teile schrieen einander Worte des Hasses über
die Grenzen und die Schützengräben zu . Tie wirt¬
schaftlichen Maßnahmen der ' . Heeresleitungen zur
Förderung des Krieges wurden mit dem Titel
Kriegssozialismus belegt . Sozialdemokraten saßen
in Staatsämtcrn . sie durften sogar an der Re -
gierung einzelner Länder teilnehmen . Teutsch¬
land führte einen Befreiungskrieg gegen franzö -
fische Rachsucht , englischen Uebermut und russischen
Zarismus , Frankreich und England wiederum g<-
dachten die Well von deutschem Militarismus und

Zäsarentum zu erlösen .
International war das Proletariat « spalten

schon vom Beginn de « Krieges an ; bald kam auch
die Spaltung der Parteien in den ein -
zelnen Ländern hinzu . Sie führte nicht überall

zur Teilung der Organisationen , zumeist wurden
die ' Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Par -
tei ailsgekümpft . In Deutschland jedoch endeten
die Auseinandersetzungen der beiden Richtungen
mit einem vollständigen Brach . Die deutsch So¬
zialdemokratie , die bis dahin der Welt als eilt
Master des organisatorisch « AufbauS und der

(Geschlossenheit galt , bot nun daS erst « Schtuspiel
der Zerreißung . Es braucht jetzt , vor der Wieder -

Vereinigung , nicht untersucht zu werden , auf wel -

chcr Seite die größere Schuld an der Spaltung
lag . Soviel aber darf doch gesagt werden , daß
b « größerer gegenseitiger Duldung die Einheit
der Partei in Deutschland ebenso hätte erhalten
werden können , wie in Frankreich , in Oesterreich ,
in Italien .

Di « Gegensätze in der Sozialdemokratischen
Partei Teutschlands waren schon vor dem Kriege
da , zum offenen Ausbruch kamen sie erst bei der

Bewilligung der KricaSkredilc und des Budget ? .
Aber eS war doch auch nicht der alte Streit zwi -
scheu Revisionismus und Radikalismus . Denn
unter den . Kreditbewilligern sah man bekannt «

Marxisten , wie Cunow , Hänisch, Heinrich Schulz
und Paul Lensch , während m den Reihen der

Opposition Eduard Bernstein , der Vater des Re -

visionismuZ , August Erdmann und Kurt Eisner
standen . 3tuch nach der Spaltung gab es Wohl in
der Sozialdemokratischen Partei wie in der neuge -
gründeten Partei , der Unabhängigen Sozialdc -
molrati « , verschiedenartige Auffassungen , aber sie

Asche.
Bon Max B a r t h e l.

Der Mann und die junge Frau gingen am
Räude der Stadt . Es war schon lang « Feierabend ,
am Himmel schwammen feurige Wolken , die Fa -
britfenster bräunten in letzter Sonne , das Eisen -
gerippe einer halbfertigen neuen Anlage stand in
wundervoller Filigranarbeit gegen den Himmel ,
ein starr rankendes Meisterwerk der Technik, durch
das das Licht wie Wasser strömt «. Em riesiger
Kran hob seinen ranken Arm nach der Sonn « ,
die sich in den mächtigen Greifzangcn versing
und dann lautlos in eine schtvarz « Wolkenbank

zersiel .
An der Fabriksmauer lagen die Schutthalden ,

aus denen Kinder und Frauen nach alten Metall -

abfallen oder Kohlestücken suchten . Der Mann
verweilte und sah den Gebückten zu . Di « Frau
sagte : „ Komm schon , immer bleibst du bei dem

Zlschehaufen stehen , da muß sicher ein « Geschichte
darunter vergraben sein . " Ter Mann nickte . „ Er -
zähle ! " bat die Frau . Ter Mann erzählte :

„ Als Kind ging ich mit anderen auch auf die

Asche. Wir suchten Knochen , Glas , Metallabfälle !
die wir dann verkauften . Wenn wir hungerten ,
durchwühlten wir auch die Abfälle der nahen
( Gärtnerei oder warfen nach einem künstlichen
Streit uns « Mützen in die Baumschule , in der
wundervolles Zicrobst wuchs . Jeden Camstag
kamen aus der Schmiede des Bahnhofes damp¬
fende Schlackcftth «n, die wir wütend nach den

verborgenen Schätzen durchsuchten . ( Sinntal blieb
ich sogar von der Schule fern , als die Grube des

Bahnhofs geräumt wurde . Himmlisches Gefühl ,
stgc ich dir , wenn du allein über den Haufen ver -
fügen kannst . Du kannst in aller Ruhe verrasten ,
das Blei läuft nicht davon , das Kupfer wartet , bis
es durch dich anS Licht kommt — weißt dir , solche

führten erst : : ock >- : : : Siege de ? B ^ cheWekimiS
in Rußland : , "d nach der Best . des Spar
: ain5duntr : . rat Ii : . ' eu Idee : > weiterer Ab

Witterung , zur Büdunz ciiter ientumiriftisihett
Partei .

( Ein zweiter Artikel folgt . )

Parteitag der sazialdemakra -
tischen Partei Dentschiaudz .

^Eigener Trahlbericku . )

Berlin , IS . September . In Augsburg ist der
Parteitag der sozialdemokratischen Partei Sonn -

lag abends unter Teilnahme einer sehr großen
Personenzahl eröffnet worden . Ter Riesenraum
war dicht gefüllt . Räch Begrüßung durch den

Augsburgrr Abgeordneten S t e m a u n hielt der
Reichs agsabgeordnete und Parteworsitzende Her »
mann Müller die Eröffnungsrede .

Das deutsche Boll , sagte er . stehe vor einem
Winter , wie er gefahrdrohender nicht einmal wäh <
rend des Krieges war . Ter Weltkrieg lvar been -
de: , aber der Friede noch nicht ausgerichtet . Wenn
nicht bald dvS Sustcm der politischen Provoka -
nonen und der wirtschaftlichen Unterdrückungen
beendet wird , muß der Tag der . Katastrophe für
daS deutsche Boll bald he « inb « chen . Stürzt das
hochindustriclle Deutschland zusammen , so wird
Europa aust schwerste erschüttert werden . In die -
ser ernsten Zeit fordern wir , daß alle ZivangS -
mittel deS Staates zur Milderung der Rot ein «
gescvt werden . Run hat der Reichstagsausschutz
am Samstag mit den Stimmen aller bürgerlichen
Parteien den P « iS für das erste Drittel des
Umlagegetreides um das vierfache erhöht . Wir ha -
den gegen die Durchführung de ? Beschlusses tele -

graphisch sofort Protest beim Reichskanzler einge¬
legt . Der Staat mutz endlich eingreifen , um den
. Kapitalisten die völlig « Entwertung der Mark un -
möglich zu machen . Alle die jetzigen E« ignisse

zeigen , daß der Klassenkampf nach wie vor be -
lieht . Wir sind uns des Kampfes gegen die Re -
aktion jetzt mehr bewußt als bisher . Unter stür -
mischen Beifall ? schloß Müller : Die Einigung der
beiden sozialdemokratischen Parteien wirb eine

Tatsache sein . Der Bruderkrieg ist zuende , wir

füh « n jetzt den Kampf gemeinsam !
Zu Parteitagsvorsitzenden wurden Wel «

und simon ( Augsburg ) gewählt . Es folgten
hierauf die Begrüßungsreden der ausländischen
Genossen . Pertreten sind die sozialdemokratische
Partei von Dänemark , Schweden , Belgion , die

englische Arbeiterpartei und die tschechoslowakische
Sozialdemokratie .

Tie stuhlichen Verhandlungen des Partei -
tagcs begannen heute mit der Berichterstattung
des Parteivorftande « .

Genosse Adolf Braun führt « aus , daß die
Sozialdemokratie als stärkste Partei Deutschlands
sich fernhalten müsse von Illusionen , daß die Ar -
beiter niemals blini » für die Wirklichkeit seien und
nicht dir Hemmungen ih « S Willens durch das

Bersailler Diktat übersehen dürfen . Braun bc -

sprach dann die Rot der deuffchen Presse und gab
der Erwartung Ausdruck , daß bald durch ent -

sp « chende Maßnahmen diese Rot gelindert werde .
Tann nahm der Redner Stellung zu der großen
Zahl der vorliegenden Anträge . Einer dieser An -

träge verlangt die Ausschließung des Genossen
Karl Kaliski aus der Partei , weil er sich als

Sachverständiger im sozialpolitischen Ausschüsse
des ReichSwirsschastsrate « « gen die achtstündige
Arbeitszeit ausgesprochen ha « .

In diesem Zusammenhange besprach Adolf
Braun weiter den Fall Lensch . Lensch , der

früher so radikal war , daß niemand mit ihm mit -

konnte , versucht jetzt Stinnes noch zu übertreffen .
Mit Ungeduld hatten die Parteigenossen gesehen,
daß dieser Mitbürger sich immer noch Soztalde -

Gefühl « müssen den Goldgräbern beseelen , wenn
er nach mühsamer Wanderung daS Ziel erreicht
und den ersten glücklichen Fund tut .

In der Schul « gab «S eine große Untersu¬
chung . Der Lehrer tobte : „ So , so, auf die Asche
gehst du , wenn die andern lernen , im Dreck wühlst
du herum , das muß freilich ein besondere « Ber -

gnügen sein , zeig « deine . Hände. Natürlich , natür -

lich , da sitzt noch der Dreck ! " Ja , die Hände untren

noch schmutzig . „ Stehe aus, " begann der Lehrer
wieder , „ stehe auf , du Ferkel ! " und zeigte mich
den Kameraden , die sauber « Hände hattet ! . Als
Kind ist man so empfindlich , die Beleidigun -
gen in der Schule habe ich jetzt noch nicht vergessen,
die sitzen wie Schmutz immer noch in mir . "

„ Aermster, " sagt « die Frau , und streichelte
ihn » „sie haben dich jelje gequält in deiner Kind -

heit ! " Der Mann lächelte . „ Oh, nicht mehr als

sonst die Armen gequält werden . Laß dir weiter
von der Asche erzählen ! Also der Lehrer war herz -
los , die Hände waren und blieben auch schmutzig ,
mit räuberischem Herzen hackten wir an den

Samstagen in der Asche, fanden Blei , Eisen ,
Messing , manchmcck aber auch ein Stück Kupfer ,
waren aufeinander eifersüchtig , haßten un » l «i -

dcnschaflich und verbissen , wie sich nur Kinder

hassen können , und an einem SamStag sprangen
wir uns um ein Sttick Blei an die Kehle . Wir

lagen wie hungernde Wölfe über dem Aschehaufen,
zerrissen ihn mit unseren Hacken , der Bleiklumpen
lag auf der Grenze , die wir uns selbst gezogen
hatten . „ Verdammt , er gehört mir ! " schrie ich
meinen ,Kameraden an . „ Da hast du ihn ! schrie
er zurück und hieb mir die Hacke in den Rücken .
Dann entfloh er , aber da « Stück Blei gehörte doch
mir .

„ Und dann ? " fragte die Frau . „ Tann ?
o daim wurde ich größer , ich tum in die Fabriken ,
arbeitete und lief wieder davon , aber die merk -
würdigste Bude war «ine klein « Geldschvankfabrik . "
Nu » lachte die Frau : ^Komisch , du hast Geld -

mokrai nenne und so gewissenlos sei , als Sozial -
Demokrat an einem Stinnceblatt tttitzinr e' ten ,
Braun warnte im übrigen davor , aus diesem
Falle eine . Haupt - und Staatsaktion zu machen ,
und empfahl die Annahmt eiueS Antrages , der die
Mitarbeit von Parteigenossen an reaktionären

Zeitungen für unvereinbarlich mit den Partei »
pflichten erklärt .

Der Parteikassier B a r t c I erstattete sodann
den Bericht über Agitation , Organisation und

Kassa . Er betont «, daß eine finanzielle Stärkung
ein « Lebensfrage sür die Partei bedeutet und daß
es deshalb uoiwcndig sei, die Beitrüge der fort -
schreitenden Geldentwertung anzupassen . Der

Äochcnbcitrag müsse mindestens 5 Mark betra -

fien,
darüber hinaus müsse aber dem Parteivor -

land die nötige Freiheit für die Vornahme jewei¬

liger Erhöhungen gelassen werden , da als Durch -
schnitlsmonatsbeitrag ein Stundenlohn angesehen
werden müsse . Ans dem Berichte ging hervor ,
daß die Partei in diesem Jahre 1,174 . 105 Mit -

glicder zählt , gegenüber einer Zahl von 1,210 . 059
im Vorzähle und 1,180 . 208 im Jahre 1920 . Der

Rückgang der Mitgliederzahl acoenübcr dem Vor -

jabr beträgt 46 . 9o4 «der 3. 99 Prozent .
Frau Marie I o ch a c z gab einen Ueberblick

über die Entwicklung der sozialdemokratischen
Frauenbewegung und erinnerte in diesem
Zusammenhang an da ? . ( SiTffitvrf d- ^ •••,T aube5

zugunsten der hungernden deutschen Kinder .

Am Nachmittag erstattete die Konlrollkom -

Mission Bericht , darauf setzte eine lebhaft « Debatte

ein , die den ganzen ersten VerhandlungStag in

Anspruch nahm .

Inland .
Die aufgeregten Agrarier .

An übergroßer Bescheidenheit haben die Agra -
rier niemals gelitten . Auch haben die Regienin -
gen niemals den leisesten Versuch gemacht , die

Agrarier zur Bescheidenheit zu erziehen . ES wäre

auch jeder Regierung — wie auch immer sie sich
nennen mochte — sehr schlecht bekommen . Auch in
der jetzig ?» Krise , zu deren Bekämpfung die Re -

gierung alle . Klaffen zur bürgerlichen Einigkeit
aufruft , tut sie eS gegenüber den Agrariern mit
einer ausgesuchten Liebenswürdigkeit , mit einer

Fülle von Schmeicheleien , die vor einer Korrek -
ttn der Wahrheit nicht zurückschreckt . Findet sich !
doch in der Regierungserklärung , mtt der Bc -

nesch und Genossen die Krise beschwören , die nach - .
weislich übertriebene Behauptung , daß sich dic

Landwirtschaft ohne Rücksicht auf ihre Ertrags -
fähigkett dem Weltmarkt anpaßt und sie verlangt
als Belohnung für die selbsttosen Herrschasten
Verbillig »ng der UrProdukte und Jndustricartckel .
Aber dies Mittel der Behauptung versagt bei
denen , die solange Herren jeder Situation waren ,
deren leiseste Willensäußerung für die Regierung
«in Befehl war . Man vergleiche nur die Rede des

deutschen Kkepek mit der des tschechischen Stanek ,
die Rede des Manne « der RegierungSoPPosttion
mit der des regierenden Ministers , um zu erken -
neu , wie nattonale Unterschiede verblassen , zu
Schall und Rauch werden , wenn das Wirtschaft -
liche Interesse spricht . Eine agrarische Tagung
jagt dic andere und auf jeder tvachsen die Forde -
rungen . Man müßt « wirklich glauben , daß in

dieser Zeit der Krise und der Arbeitslosigkeit , da
die Proletarier der Fabrik und des Kontors vor
der nackten Existenzfrage stehen , die Bauern dic

bedauernswetesten und hilfsbedürftigsten Geschöpfe
wären . Die Forderungen , die beispielsweise , in

diesen Tagen die deutschen Bauern auf dem sudc -
tenländsschen Bauerntag in Jägerndorf erhoben
haben , sind «in Hohn auf die zaghafte Ablehmtng
von Agrarzöllen in der Regierungserklärung . „ So .
sortig « Einführung eine « Schutzzölle «

chränke gebaut ? Erzähle davon ! " Der Mann er -
ählte . „ ES war eigentlich nur eine kleine Werk -
tatt in einem Hinterhof , die richtige Bruchbude ,

in der neben einem Gesellen sechs rder sieben
Lehrlinge arbeiteten . Ich war der einzige tutge -
lernte Arbeiter dort , war sechzehn Jahre alt und

hatte 1k Pfennig « Stundenlohn . Em alter Papa
war noch da , der Schwiegervater des Fabrikan -

ten , ein alte » verschrumpeltes Mämtleüt , der
immer im Schlafrock herumlief und die Schränke
lackierte . Ter Fabrikant gedieh , fem Bauch wuchs ,
er wampte nur so durch seine klein « Fabrik ,
schimpfte oder verprügelte die dünnen grauen
Lehrlinge und zankte mtt dem alten Männlein ,
das dann giftig keifte. Die Maschinen waren ur -
alt . noch Fußbetriev . wenn wir die schweren Plat -
ten bohrten und gekrümmt an der Karre hingen ,
riß sich die Platt « oft aus den sowieso schon zer -
schttndetten Händen und schlug uns beiseite . Sehr
oft zerbrachen die Bohrer , die mußten wir natür -
lich von tmserem kümmerlichen Lohn bezahlen .

Am schlimmsten aber war e«, wenn die Geld -
schränke mit Asche gefüllt wurden . Zuerst schlepp -
ten wir die eisernen Schrankskelctte in den . Hof,

Stell «
dir die dünnen Lehrlingsärmchen vor , wie

i « heben und rucken . Di « Lehrling « und auch ich,
wir warnt ja eigentlich noch halb « Kinder . Nun ,
auch gut eingesetzte konzentrierte Kinderarbeit
lohnt sich , siehe den Bauch unseres Fabrikanten !
Schön , dann aber buckelten wir die schweren Asche-
sacke au » dem Keller und mm ging die Arbeit
loS . Bald standen »vir in den Llschetvolkeu . kleine
»»erschmiert« Teufel , von denen der Sch»veiß rann ,
in deren Ohren , Mündern und Nasen der bittere
D« ck saß und fraß . Nun , und dann wurden die
Schränke wieder in die Werkstatt geschleppt , k«u-
chend, fluchend , die Hände rissen sich blutig . Fht -
lb ? wurden gequetscht , dann kam der alt « Papa
mtt seinem Schlafrock und den Farbkästen , schon
kam Farbe mid Lack auf die Wände , die Geld -
schränke zogen cht vornehmes Kleid an , sie waren
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für sämtlich « landwirtschastlichc Erzeugnisse bei
gleichzeitiger Ermäßigung der jetzigen Industrie -
und Finanzzölle " , lautet die erste Forderung . In
ähnlichem Geiste bewegen sich natürlich die ande -
reu Forderungen . Novellierung des Vermögens -
steuergesetze », nach der nicht nur weniger gezahlt
werden soll sondern bei der der Zuwachs bei
Grund und Boden , lebendem und totem Jnven -
tar gestrichen werden soll , da hier angeblich ein

VermogenSzuwachs nicht vorhanden sei. Auf diese
tiefsinnige volkswirtschaftlich « Weisheit wird hos -
fei tlich niemand hereinfallen , auch nicht die Re -
gierung . Weiterhin verlangt der Bauerniaa , daß
mit allen Mitteln von der Regierung die Wahrung
gefestigt wird , was ja wohl ein allgemeiner
Wunsch ist , dessen Erfüllung aber über die Kraft
der Regierung »veit hinausgeht , auch » venu sie
zu solcher Kraftäußerung von den Agrariern kotn -
mandiert wird . Ueberflüssig zu sagen , daß sie auch
die Herabsetzung der Steuern verlangen . Dic Mu
sik zu dem Texte besorgten insbesondre « der christ¬
lichst . ,ssalc Abgeordnete Franz Budig und der
Direktor des Zentralvcrbandcs der deutschen land
wirtschaftlichen Genossenschaften Franz Hilm « r.
Der Letztere ist ja als einer der kühnsten agrari¬
schen Streiter bekannt . Schmerzlichst stellte er fest
daß der bäuerliche Besitz schon wieder mit 21 (
Millionen Kronen hypothekarisch belastet sei und

daß es nur mehr cm einziges Nuttel zur Rettung
des Bauernstandes gebe, das sei das Festhalten
an den landwirtschaftlichen GenossensHaften . Na¬

türlich schrie auch er sich nach Schutzzöllen heiser .
Di « Lantwirtschaft soll keine Zölle haben , während
die Industrie 39fache Zölle habe . Wir teilen Herrn
HilmcrS Entrüstung und Unwillen über die In -
dnstriezölle , fürchten aber , daß er sich nicht in der

Bekämpfung der Jndustriezöllc auswirken wird ,
worin er uns aus seiner Seite hätte , sondern sich
bemühen wird , dte Jndustriezöllc zum Vorspann
der agrarischen Zollsordcrungen zu machen .
„Fafnir - und Siegfried , Siegfried und Fafnir !
O brächten beide sich um ! " Mögen dic Agrarier
die Jnoustriezöll «, die Industriellen die Agrar -
Zölle verhindern , dos ist der Wunsch , in dem sich
die konsumierend « Bevölkerung zusammen findet ,
» venu sie den anmutig «! Wettstreit agrarischer
und industrieller Ausbeuter beobachtet .

Tie Krisein der nationalsozialistischen
Partei

ist in den letzten Tagen dadurch wieder in Er -
chemuug getreten , daß ztvci Parlamentarier die -
' er Partei fast gleichzeitig in politischen Reden
ihre Stellung zu den aktuelle » Ereignissen dar¬
gelegt haben und hiebet zu völlig verschiedenen
Ergebnissen gelangt sind . Auf dem Gaukougreß
der Partei m Budiveis hat sich Senator Prof .
Krejkr entschieden gegen die scharst Bekamp -
sung der Kommunisten durch die Partei getven -
det . Er sagte : „ Dadurch , daß man den Komtnn -
niSmus herabsetzt , entwertet man nicht den Kom -
muuismus . aber die Position der Sozialisten . "
Der Redner kritisierte auch dic offizielle Regie -
rungSpolittk . „ Das , »vaS man zum Beispiel zetzt
in der Frage der Trennung der Kirche vom Staat
macht , ist keine Trcnming , sondern dic gesetz -
liche Festlegung der Untrennbarkeit
der Klrche vom Staate . " Als eine Kri «
tik der allgemeinen Polttik der Nationalsozialist ! ,
schcn Partei ist folgendes zu betrachten : „ An
Stelle der persönlichen Politik muß eine fach »
liche, grundsätzliche Politik treten , das heißt ,
um keinen Preis dürfen die grundlegenden Prin -
zipien des Programms verraten werden , auf
keinen Fall darf man von diesen Grundsätzen
abweichen. An der Grundsatzlosigkeit starb die
(tschechische) Sozialdemokratie . " . Zum Schluß
pvach sich der Redner für dic Ein -
heitSfront mit den Kommunisten
aus , mdem er sagte : „ Mtt Rücksicht ans die Heu -

dieb - und feuersicher , kein Stäubchen sahst du ,
» venn sie blank dastanden und — bei Gott —
stvicl Schweiß , Blut und Fluch klebte an ihnen .

Die Kameradschaft in dieser Werkstatt tvar
schlecht. Der Geselle wurde vom Meister getreten ,
der Gcstll « rächte sich und trat die Lehrlinge , der
älteste Lehrling ließ stine Wut an dem jüngsten
aus , den ungelernten Arbeiter verachteten aber
alle aus einem beschränkten Berufsstolz heraus .
Sie wurden mehr geschunden als ich, aber mtt
Wo- nn « sagte der ein « oder der andere : „ Ich bin
letzt Lehrling , aber ich werde ettvaS , du bsst aber
nur ein Ungelernter ! " LS tvar daS alte System
der gegenseitigen Unterdrückung , mit dem die Her -
reu überall in der Welt herrschen , bei uns im
Kleinen , in der Welt im Großen . Du kannst dir
denken , wie mein « sechzehn Jahre gegen die Be -
drucknng rebellierten ! Bei einem heftigen Streit
mit dem ältesten Lehrling — «s handelte sich na -
türlich um eine unbedeutende Kletnigkett — warf
er mit einem Messel nach mir , traf mich am Hand -
gelenk , das Blut strömte , wir fraßen uns gegen -
stiiig auf vor Wut . Der Arzt schrieb mich krank .
Mit großem Stolz trug ich den Arm in der Binde .
Ich las damals das erste Mal den Ausdruck :
„Schlachsseld der Arbeit ! " und erschrak . Ja , so
war eS, ein Schlachtfest » mit Blut und Wunden ,
die großen Maschinen » varen die Geschütze , die
kleinen die Rkaschinengeweh «, wir schössen und
beschossen uns Tag für Tag , « S gab Tot « und
Verwundete , in den Bergwerken , in den Eistn -
gießereien . in den chemischen Fabriken , in den
Kesselschmieden , überall dort , »vo die Arbeiter
schufteten . Ich war stolz auf meine Wunde am
Handgelenk , denn ick tvar aus dem Schlachtfeld
der Arbeit verwundet Worten /

DaS. EistngeriPPe der großen Halle stand jetzt
tief schtvarz gegen den vcräscherten Himmel , der
nur an seinen Rändern in bleichem , kühlem Lila
sch »va »mn. De - Frau beugte lick, und küßt « die ver -
warbt « Munde am Handgelenk des ManneS . Nach
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jfgcn Verölt Nisse sollten »vir die Ziisammeii . -
arbcit mit den Kommunisten nniSc bestimmte »
Bedingungen in ENvägung ziehen . "

Gerade das Entgegengesetzte sagte am Sonn -
tag der Senator Klofac auf einem Festabend ,
der zur Feier des 2öjährigen politischen AirkcnS
des Begründers der nationalsozialistischen Partei
abgehalten wurde . Die Z n s a in >n c n a r b c i t
mit den K o m m u nistc n lehnte er cntschie .
den ab : , ^lüir werden niemals die Hand jenen
Leuten reichen , welche in Rußland unsere Lcgio -
uäre angeschossen l >aden , wir werden niemals die
Hand jenen Leuten reichen, die kür unseren Prä -
sidenteu nur Schimpfworlc übrig haben , wclcbc
verkünden , das , ihnen an der Republik nichts
Ncgt , und welche für ihre Treibereien ans den
gestohlenen Moskauer Geldern bezahlt Werden . "
Klofa ? erklärte auch , das, die Partei von ihrer
bisherigen Politik nicht abweichen
will : „ Seit unserer Gründung sind wir und wer -
den wir immer national sein. Wir können unsere
glänzende Vergangenheit nicht verleugnen . Der
Kein «, national und sozial fühlende tschechische
Mensch , da « ist die Nation . In diesem Geiste
werden wir auch die kommende Generation er -
ziehen . Wir Ivcrden die Nation nicht verraten ! "

rö schwer ist, derartig sich widcrspre -
chende Meinungen unter den gemeinsamen Hut
einer Partei zu bringen , ist ohne weiteres ver¬
ständlich . Die eine Richtung entspricht der
alten nationalsozialistischen Par¬
tei , sie betont neben dem Nationalen auch daö

Sozialistische , will von der Einhcitssront mit den
Kommunisten nichts wissen , die andere ist der

sozialistisch - radikale Flügel , der für
die staatsmämi ischen Rücksichten der Parlament «-
tischen Führer der Partei kein besonderes Vec «
standnis aufzubringen vermag . Bezeichnend ist
auch , daß dieser Gegensatz in die nationalistischen
Gewerkschaften , die in der tschechischen Arbeiter -
gemeinde vereinigt sind , übergegriffen hat . Ein

Symptom dafür ist , daß Minister Tukny zu sei-
neu letzten Ausführungen ) und seiner Tätigkeit
in der Regierung überhaupt ) bei der letzten
Gewerkschaftskonferenz semer Gesinnungsgenosse »
die Zustimmung nicht finden konnte .

ES gibt tschechische Blätter , die angesichts der
Zerwürfnisse in der nationalistischen Partei von
einer baldigen Sprengung der Partei
« den und die Möglichkeit der Bereinigung deS
radikalen Flügels der Partei mit den tschechischen
Kommunisten in Aussicht stellen . Gewiß ist dies
angesichts der vielen Spaltungen in den soziali¬
stischen Parteien aller Nationen , die wir ; n den
letzten Jahren durchgemacht haben , nicht ohne
wcitcrs von der Hand zu weisen . Immerhin
muß betont werden , daß der Führer der radi¬
kalen Richtung Dr . Brbensly bereit « mchrercmals
Minister gewesen ist und für die Regierung ? -
Politik demnach genau dieselbe Verantwortung
trägt wie seine Fraktionskollegen Klofak , Stri -
brich , Franke und Tukny . Jedenfalls macht die
Partei eine ernste Krise durch , dir , wenn sie
zur Spaltung der Partei führte , auch zu einer
Schwächung der gegenwärtigen und
künftigen NegiernngSkoalition sich -
ren müßte und das Leben des gegenwärtigen
Parlamentes verkürzen könnte .

„ Ein Strom neuen Blutes und neuen
Mutes . . . " So nennt ein Artikel des „ Tag "
die jGablonzer deutschgelbc Zusammenkunft , ge¬
nannt „Parteitag " . Wenn man nicht anneh -
men würde , daß derArtikclschreibcr des Haken - -

krcuzlcrblattes Arier vom reinsten Wasser ist
und wohl in direkter Folge von Hennann dem

Cherusker abstammt , man könnte in seinem
Jargon von blühender orientalischer Phantasie
sprechen . Also das Blatt ist über die Bedeutung
der deutschgelbc » Tagung ganz weg : „ Der po¬

litische Erfolg des Parteitages repräsentiert sich
in der Bestätigung und Anerkennung der

langem Schweigen fragte sie verschüchtert : „ Und
was wurdest du dann ? " Ter Mann lächelte .
„ Tann ? Dann wurde ich Lumpenhändler , der

siebzehnjährige Lumprmnann ! Das Eingeweide
der Häuser kannte ich schon lange , den » als Kin »
der verkauften wir Blumen , Postkarten und an
der « Tinge . . Hänser sind merkwürdig . Alle haben
ihre besondere Soele , haben ihren bestimmten Ge¬

ruch . In den vornehmen Häusern weht abgeklärte
Kühle , in den Arbeiterkasernen aber schmeckt die

Luft sauer und abgestanden . ©ftlle dir also den

siebzehnjährigen Lumpenmann vor , nnt dem viel -

ziigroßen Sack , der bedrückt die tepplchbelegteir
Tvepsien der feinen Villen hinaufgeht und an den

pompösen mächtigen Türen klingelt und mit dnn -
neu » Stimmchen nach Lumpen und Papier fragt .
Da ist der Prunk der vornehmen Etagen , der dich
wirr macht , die solide Woblanständigleit des Klein -

bürgers oder Beamten , die ausgelaufenen Trep -

Pen der proletarischen Mietskasernen , nirgends

bist du Gast , immer m» r Händler , der Geschäfte
machen will . Die Dienstmädchen , diese armen

geduldigen Tiere kannten mich bald und lächelten ,
wenn ich kam . Ich kroch nnt ihnen aus den heißen
Böden oder in den kühlen Kellern herunc . Manch -
mal seufzten die Mädchen oder starrte » mich an ,
aber ich verstand damals noch nicht diese der -

ehrende Sprache und wollte weiter nichts als

Lumpen , Papier und Weinflaschen . In manchen

Falschen war oft noch ein schaler Rest abgestan -
denen Weines , den ich selig trank , der natürlich
fad und sauer schmeckte, den aber allein das Ge -

fühl , Wein zu trinken , versüßte . ? lber ich mußte
das Geschäft bald wieder aufgeben , ich verdiente

zu wenig . Schuld war ich selbst, denn immer ,

wenn ich Bücher oder Zeitschriften eingekauft hatte ,
fuhr ich in eine kühle Straße und las stunden -
lang in den alten ' Schmökern . Damals sing ich

auch an , Novellen zu schreiben. Meine erste Er -

zähluug war komisch . "

Selke 8.

inftnnl " ffi ! Ö .
dwhv. ljstc Partei - Abgeordnete Legionär B rabee . der eine Kam - , zw, u. a. die Städie Semil , Dirnau , Eisenbrod ,

hll ,r
"Höchste Partciinstaiiz ' . das sind pagne gegen Hlinka eröffnete , den er der Irre - j Münchcngräh und Bakov . In Turnan hat sich0 >e paar zusanimengetroulineltcn deutschgelbc » denta bezichtigt . Nun hat die Partei eineFor - »ach der Meldung des Tschechischen PreßbnrcauL

• flincic | iuctc , Die lief) natürlich uiefit nehmten beim Wablaerichl eingereicht . bah eö daö ' . . auck eine Devntntion dee bentsrben Minnritat

bestätigen " würden , daran war doch wahrlich
nicht zu zweifeln . DaS „ neue Blut " und der
„ neue Mut " , der den Deutschgelbcn in Gablonz
also zuteil wurde , besteht in dein Vorsah , jetzt
erst recht Anhängsel einer bürgerlichen Partei
zu sein . Mit „ neuem Mut " wollen sie auch im

Deutschparlanientarischen Verband , also in der
Gememschast mit den Vertretern der Industrie -
kapitalisten und der agrarischen Volksaushun -
gerer verbleiben , wiewohl der „ Tag " gegen
diese Gruppen daS Lodginansche Wort zitiert ,
das ; sie die „ Pfoten des Wappentieres ablecken " .
Die Dentschgclbcn scheinen in Gablonz übri »
gcns auch zur Albernheil „ neuen Mut " gc

Turnan begab sich der Präsident mit seinem Ge -

" uewBmHWBnunBtraBaaaiMBi

Begen WirtMastslrise und Ardettslußskeit .
Kr den Preisabbau .

Beratung über eine Prcishcrab

sctzung von Stoffen .
Am Montag , den 18 . d. fand bei der politi -

schöpft zu haben , denn über die herrschende > sehen LandcSver >valt »»g in Prag eine Beratung
Industriell ! sc und Arbeitslosis, ' cit heißt es in | über eine Hcmbsetzung der Stvsspreise mit den
dem besagte » Artikel : „ Der B an k r o t t d e r t Vertretern dcö Prager kaufmännischen Gre -

M a r x i st c n r e v o l u t io n grinst die Ar - mit dem Verbände der tschechischen Tex ,

beitcrschaft aus den hohlen Fenstern jeder ge
schlossenen Fabrik an . " Der deutschgelbc Idiot
behauptet also allen Ernstes , die Revolution
von 1918 wäre eine — „marxistische " Revo¬
lution gewesen und die Folgen dieser marxisti -
scheu Revolution waren die jetzige Krise und

Arbeitslosigkeit ! Und ein Mann , der solchen
blühenden Blödsinn produziert , darf im Haupt -
blatt der Dentschgclbcn Leitartikel schreiben !
Dazu gehört allerdings ein „ Strom neuen
Mutes und neuen Mutes " ! Nach dieser Probe
dcutschgelben Geistes und deutschgclbcr Wahr -
hcitslicbc kann man sich nicht wundern , von
dem Blatte zu erfahren , daß wir eine — „ Mar¬

xistenregierung " ( ! ) haben , und zu le cn : „ Daö
sind die Folgen . der großen sozialen Revelution
deS Jahres 1918 , der Befteinngsrevolution des

Proletariates ! Wer lacht und wer weint nicht
bei dieser Komödie ? " In der Tat : wer lacht
und wer weint nicht bei diesem dentschgelben
Unsinn ? ! Wer an Clownspäßcn Vergnügen
findet , der mag noch erfahren , daß daS vom

Abgeordneten Jung in Gablonz erstattete Re -

ferat über „ Ter nationale Sozialismus und

unsere Zeit " , „ auf die geschichtlichen
Höhen der großen Strömungen
und Entwicklungen führte , die nicht
nach Tagen und Stunden , sondern n a ch
Jahrhunderten gemessen werden " .

Erschauert Ihr Zeitgenossen , der Schmus des

Jung kann nur mit dem Jcchrhundertmaßstabe
gemessen werden . Dann lesen wir noch : „ Man

sah es an allen Mienen , daß jeder stolz war ,
ein Nationalsozialist zu sein . " Es mag auch
solche Käuze geben . Auch das Stinktier soll ja

sichcrem Vernehmen nach stolz sein , ein Stink -

tier zu sein . Zum Schlüsse verspricht der „ Tag " ,
daß die Deutschgelben die „ Mehrheit des mar -

Mischen Nnsozialismus " — das sind wir ! —

„ niederwerfen " werden . Der ' „ Strom neuen
Blutes und neuen Mutcö " scheint dem annen

deutschgelben Schreiberlcin ins Gehirn gcstie -
gen zu sein . Hier hört die Geschichte aus , po -
litisch gewertet zu werden . Der Psychiater trete

vor ! . . .

Daö Mandat des slowakischen Abgeordneten
Brabee vor drin Wahlgericht . Bekanntlich hatte
sich in der letzten Zeit innerhalb der slolvakischcn
BolkSPartei eine Scheidung in zwei Gruppen voll -

zogen . Führer des neuen Flügels wurde der

„Komisch?" fragte die Frau . Der Manu

lächelte . „ Nein , komisch eigentlich nicht . Höre zu.
?lls ich in der Fabrik stmid , ivartelc ich immer

a- nf den reichen Mann oder einen unbekannten

Freund , der kommen » nd sagen würde : „ Jun¬

ger Mann , hören Sie auf , an der ekelhaste » . Karre

zu bohren , Sie müssen heraus ! Zu Iva « haben
Sic Lust ? Wollen Sie Ingenieur werden , wollen

Sie studieren ? Da ist Geld für drei Jahre ! " Ich
hatte in Räubergeschichten oft gelesen , daß solche
Dinge auf der Welt vorkommen , du kennst sie ja

auch , LnmPenmüllerS Lieschen wird Freifrau

Elisabeth von der Tami . Aber - zu mir in die Fa -
brik kam keiner , der mich erlöste . So erlöste ich

mich selbst und schrieb meine erste Novelle , eine

tolle Raube raeschichte , die ich ins Proletarische
umbog und alle Seufzer und Leiden , die mich be-

wogten , meinen Helden in daS Herz legte . Zn

Hanse gab eS heftige Zusammenstöße mit meinem

ältesten Bruder , der nicht verstand, daß es auch
andere Dinge über dem Proletarischen Schnuitz

gab , sehnsüchtige Bewegung nach - Himmel und

Sternen . Wie sollte er auch , das Leben der Ar -

men ist Asche , ihm Flammen sind erstickt im

Elend oder brennen nicht mehr « in . Er nannte

mich „Dichterrindvieh " . "
Die Frau seufzte . Dann legte sie nnt einer

unbeschreiblich hingebenden Bewegung , in der

mehr war als Himmel und Sterne » ih « Arme um

den Hals des Mannes und sagte : „ Du Dummer ,

wenn du in der Asche gesucht hast , wolltest du

nicht Eisen oder Blei finden , das ist eme alt « Ge¬

schichte von den alten Völkern , ist gestallende Sehn -

sucht , die aus Staub und Asche den. schönen Wim -

dervollen Bogel Phönix aussteigen laßt /
Nun war es ganz dunkel geworden . Die Land -

schaft ertrank in Nacht . Die zwei Menschen ver -

zweigten sich, umarmten sich und standen wre

ein Baum in der schwarzen Ebene , ftiedevoll upd

den bebenden Wälder » verschwistert .

tilkaufUute , mit der LandeVereinigung der

Schncidergescllsck >aste », etc . statt . Bei dieser Bcra -

iuiig wurden alle Schwierigleite » betont , mit de¬
nen dieser . Handel infolge der vielfach geänderte »
Mode rechnen müsse, auch mancherlei andere

Schwierigkeiten wurden in diesem Znsammen -
Ijange angeführt . Schließlich wurde vereinbart ,

daß alle Jntcrcssentengrnppcn die Frage der

Berbilligung als Gegenstand einer internen Be -

ratung behandeln sollen . Ter Erfolg dieser Be -

ratung wird in den nächsten Tagen durH die Po-
litssche Landesvcrwaltnng kundgemacht werden .

Massnahmen zur Linderung der

Arbeitslosigkeit im Brüxer Bezirk .

Infolge der im Briixcr Bezirk immer mehr
um sich greifenden Arbeitslosigkeit haben an .

Dienstag die Vertrauensmänner der deutschen
und tschechischen Gewerkschaften beschlossen , der

politischen Bezirksverwaltnng ein Memorandum

zu überreichen , in dem gefordert lvird : 1. Die

Einberufung des Parlamentes zum Zwecke der

Acirderung des Arbeitslosennuterstüpiuigsgeschev
dahingehend , daß der Anspruch ans Arbeitslosen¬
unterstützung aus die mehr als 6 Monate Arbeits -

losen und ans die ledigenArbeitcr ausgedehnt wird .

2. Durchführung des EisenbahnbaneS t ^ berleu -

IcnSdorf —Gebirgsnendorf . 3. Bau der Bergar -

beiterwohnhäuser in Oberleutenodorf , Maliheucr »
niid Bruch , -t. Beschleunigung der Borarbci -

tcn zur Errichtung oeS Elektrizitätswerkes bei

Seestadtl . ü. Durchführung der RcknltivierungS -
arbeiten des durch den Bergbau verwujtteten Ge -
bieteS . 6. Bau des tschechischen Gymnasiums nnd
des BcaintcnwohnhauseS der politischen Bezirks -
Verwaltung Brüx . Die Vertrauensmänner be -

schlössen , infolge ' der gegenivärtigen Situation
einen P e r ina ne nza u sschuß einzusetzen ,
der aus je zwei Vertretern der Gewertschaftskon -
trolle besteht .

Verhandlungen über den Preist ,
abbau im Saazer Bezirk .

In der vorigen Woche fand bei der politischen
Bcziicksvcrwaltung in S a a z eine Enquete tvcgen
deS Preisabbaues statt , die unter Vorsitz des Lei -

terS der dortigen Bezirksverwaltnng Ministcrial -
rates Dr . Tpuer geführt wurde . In der En «

quete kam es öfter zn erregten AnScinandersetznn -
gen zwischen dem Genossen Senator Barth , der

die Interessen der Bcrbmncher vertrat , und dein

Vertreter des Bundes der Landtvirte . Schließlich

einigle man sich nach langen Debatten über nach -
stehe , de Preise : Der S e m m e t p r e i s bleibt

wie bisher , man bekommt vier Stück um eine

Krone . Der M c h t P r e i s würbe mit K 3. 30 per
ein Kilogramm und der Brotpreis mit I !

3. S0 ( 1100 Gramm ) festgesetzt . Milch kostet II

3 —, Rindfleisch X 14 . — bis 18 . —,

Schweinefleisch IL 20 . —, Kalbfleisch
K 16 . — bis 18 . —. In den nächsten Tagen sin -
den »och Verhandlungen mit dem Gremium der

Kaufleute statt , bei welchen es sich darum cha. iv
beln wird , die Kaufleute zu einem 30prozentige >:

Nachlaß bei sämtlichen ' Waren zn veranlassen .

Auch die Schneider lvill man zu einem Preis¬
abbau von 20 Prozent bewegen . Bemerkenswert

ist , daß von der politischen Bezirksverwaltnng in

Saaz Berlrauenspersonen bestimmt wurde » , de¬

nen die Kontrolle der Kauflente obliegt und

zwar so, daß sie von Fall zu Fall die Kaulleute

besuche », um sich z » überzeugen , daß die Waren

zn den vereinbarten Preisen verkauft werden .

Interessant ist mich, daß Ministerialrat Dr . Tarier

erklärte , daß mit Ende des Jahres mit einem

Abbau der Gehalte der Staatsbeamten zu
rechnen ist .

Intervention bei der politischen

Bczirtsverwaltung in Komotau .

SamLtag überreichten die Vertreter der

KreisgcwerkschastSkomimssion sowie der sozialde -

mokratischen Bezirksorganisationen Komotau und

Gölten der politischen BezirlSverwaltung in Ko -

motau ein Memorandum , worin zunächst die te -

tastrophale Lage der Arbeiterschaft deS dortigen

Bezirkes geschildert wird und sodann mehrere

Forderungen aufgestellt werden , darunter : Libe¬

ralste Auslegung des Gesetzes über die Arbeits -

losemmterstützung , Verhinderung von Entlassun¬
gen und Betrieböemschränkungen ,

der Zuerkeimung der ArbeitSlosennnterstützun ,
festgestellt tvurdc , daß den scgenannten dauernd
Beurlaubten oder den Beurlaubten ans unbe
stimmte Zeit die Arbeitslosenunterstützung zn
komme . Auch die ledigen Arbeitslosen werden in
der Frage der Unterstützung besser behandelt wer
den . Was den Preisabbau betrifft , erhieti
die Deputation die Zusage , daß eine Kontrolle
der Lebensmittelpreise durchgeführt werden wird .
Am nächsten Samstag wird eine diesbezügliche
Konferenz zusammentreten . Die politische Bezirks
Verwaltung gedenkt auch die Beschaffung billiger
Breimstosse sowie die Errichtung einer Gemein
schaftSküchc für die Arbeitslosen zn organisieren .
Dagegen schauen die behördliche » Zusagen in

bczug aus die NolsiandSarbcitcn recht mager aus .
Mit dieser Aktion ist zur Linderung der Arbeits -

losigkeit und zur Beschleunigung des Preisab -
baucs im Komotauer Bezirk ein bescheidener An »

ang getan . Es wird notwendig sein weile «
chritte im Interesse der Arbeiterschaft zn unter -

nehmen . Der Erfolg wird umso größer sei », je
fester die Arbeiterschaft hinter den Organisationen
steht , die ihre Interesse » verfechten .

Preisabbaucnquote iu Warnsdorf .

Auch in Warnsdorf fanden Frciiag . den 1K.

September Verhandlungen zwischen den Berbrau -

cher » und de » theiwssenschaften der Geiverbelrei -
bcnden statt , wobei folgende Ergebnisse erzielt
wurden : Die Genossenschaft der Bäcker erklärte

sich zn den folgenden B r o Ipreise » bereit : Weißes
K 3. 70 , schwarzes K 3. —, Wcißgebäck 30
Heller . Mit der Genossenschaft der Fleischer Ivur
den folgende Preise vereinbart : Rindfleisch
von l3 bis 17 lL, S ch w e i n « f l e i s ch 17 bis
24 IL. Fett 21 bis 28 IL. Kalbfleisch 18
bis 20 IL. Die Vcrhmidlnngen über de » Preis
abbmi mit den Landwirten nnd Gastlvirten finde »
Mittwoch , den 20 . d. statt .

Die PreiSbeweguilf ; im Juli und

August .

Minister Srba gewährte ei . . ein Redakteur
da « „ Pravo Lidn " eine » nterrednua , in der er
folgende Uebcrslchl über die Preisbewegung in
der letzten Zeit gab : Zunächst im G r o ß h a u d e L

Preis -

Vornahme von

NotstanldSarbciten und Beschleunigung des allac -

meinen Preisabbaues . Die Deputation der Ar -

beiterfchast erreichte zunächst , daß in der Frag «

Gatluna der
Ware

SantoSkasfec
Tee
Kakao

V- Weizenmedl
Korninehl
Graupen
Erbsen
RelS
F- tt
Margarine
CercS
Seife

Preis für Preis für
lOOkfram lOflkcrani

1. Juli
. ' 1050. —
5800 . —
3000 . —

<40 . —
3. 30 . —
370 . —
520 . —
400 . —

1800 . —
imo . —
1( 550 . —
im —

Sept .
3500 . —
5000 . —
2800 . —

320 . —

ltzO . —
240 . -
100 . —
240 . —

1050 . -
1050 .
>050 . —
000. - - -

untcrschied
absolut i » Pro ^ .

550 . —
200 . —
200 . —
120 . —
150 . —
ISO . —
120 . —
100 . —
750 . —
550 . —
' 100 . —
300 . —

18 . 03
3. 45
0. 67

27 . 87
45 . 45
35. 14
23 . 08
10 . —
41 . 67
34 . 88
30 . 30
25 . -

lieber die Preise im Kleinen gab
der Minister folgenden lieberblick :

Wareugaltunn km. » preis Perkm . f - vreiS

OO- MchI 5. 50
0 - Mchl 3 . —

1 - Mehl 4. 20

Olraiipc » 5. 80
Reis 5. 20
Italienischer RciS 0. 40

Erbse » 5 . -

. Narlosseln 1. 40

Fett 17 . -
EereS 18 . —

Dänische Butter
Weißgebäck

48 . —
- . 40

am 1. Sept .
3. 80
3. 50
8 . —
4. 20
3. 60
4. 50
4. 20

—. 50
10 . 40
12 . —
34 . —
—. 25

Der Minister sagte sodann , daß im Oktober
eine Berbilligung des Zuckers enitreten wird
und daß der Preis statt IL 7. 26 nur 3 bis 4 K

betragen wird . Eine Preissenkung könne nur durch
die freie Einftihr l >: rbeigefnhrt werden .

Der Schuhfubriknut Bäta ,

der nicht gcimg Aufhebens davon machen tenn ,
wie sehr er im Interesse der Arbeiterschaft med
der Konsumenten wirkt , hat seinerzeit angekün
bißt , daß er die Löhne der Arbeiterschaft um 46

Prozent herabsetzen wird — um konnirrenzsähig
z» sein — »nid daß seine Arbeiter die Lebens¬
mittel in seinem Betriebskonsumverein um die

. Hälfte billiger cwhalten . Nun hat er die Löhne tat -

sächlich , wie uns mitgeteilt wird , teilweise bis zu
76 Prozent reduziert , die Arbeiter , die aber im

Betriebskonsumverein kaufen wollen , erhalte »
dort nichts , weil Bauer » und anderes kanflrästi -
ges Publikum bereits alle Waren zusammenge¬
kauft haben . Die Arbeiterschaft der Fabrik Bata qe <
rät daher in die schwierigste Lage . Man sieht also,
welch ein Wohltäter der Menschheit der Fabri
kant Bata in Wirklichkeit ist .



Seile 4,

Ausland .
Parteitag der österreichischen

Sozialdemokratie .

Die Parteiverlretniig der österreichischen So -
twldenwiratic beruft den ordentlichen Parteitag
der sozialdemokratischen Arbeiterpartei Oester -
reiche für Dienstag , den 31 . Oktober 1922 und
die folgenden Tage »ach Wien ei ». Die Tages¬
ordnung ist folgende : 1. K o nst i tu ie ru n g

des Parteitages . Wahl des Präsidiinns .
Festsetzung der tyeschäftS - und Tagesordnung .
Wahl einer ivtandalepriisungSkoinmission . 2. Bc <

richte des Parteivorstandes , des Verbandes der

Aligeordueten und Bundesräte ' , des Parteikassicrv ;
der Parteikontrolle . 3. D i c politische und

wirtschaftliche Lage . 4. Allfä lligcs .

Für den republikanischen Charakter
des österreichischen Bundcsheeresk

Die Arbeiterzeitung veröffentlichte Sonntag |
Robert Cecilö

dccke ^ und daß n ' an ihn daneben
Ji . >s mm * k « . nui . fi ». sej &ke

Nttd von der Kommission angenommener Zusatz-
antmg besagt , daß bei den Beratungen dieser In -
ternationalen Konferenz den Verhältnissen und
den Bedürfnissen der Länder besonders Rechnung
getragen werden soll , die im fetzigen Zeitpunkte
noch keine genügenden Streitkräfte besitze ».

In der gestrigen Sitzung des Dritten Aus -
schnsses für NnstungSbeschränkungcn wurde Plötz -
lich die Annahme dcS EnwurfcS des Garantie
Paktes in Frage gestellt . Di « drei ersten Artikel
lagen in der Form vor . in der sie der Dritt «
Ausschuß und das RedaktionSkomitec bereits ge¬
nehmigt hatten . Für den restlichen Artikel IV aber
standen zwei Texte einander gegenüber : Erstens
der von Lord Robert Eccil aufgrund der Bera¬
tung der letzten AnSschußsitznng neu redigierte
Text und zweiten « ein neuer Entwurf des fran¬
zösischen Delegierten Iouvenel . dem ebenfalls da «
Redaktionskomitce zugestimmt liattc .

Ter Berichterstatter der Redaktionskommis -
sion Tosti ( Italien ) tvar der Ansicht , das ; sich der
Text JouvenelS im allgemeinen mit dem Lord

beiden Werbungen für da « BundeSh^r ^ einen ! Abrüstungsproblem entscheidenden Gegensätze ka -

druck . Während der erstere den Garantiepakt im

Aufruf des ParieivorftandeS der deutfchösterrci - 5 ? » w den lebhaften Auseinandersetzungen zwi -

chisclien Sozialdemokratie . Darin werden die Ge - > LordRobert Cecil und Jouvenel zum Aus -

nosscn darauf aufmerksam gemacht , dag der christ - -r
Ct

« m
C

» r̂
n ^ ÜT

lichsozialc Heere - minister sich mit der Absich . trage , ^ entsichen von einer Abrüstung abhängig macht ,

besondere . . Ordnungsbataillonc " zu formieren .
» der zweite an eine R: . s . . . ng- beschrankung

welche offenbar als Schutz , und Angriffstruppen ^t ^mntreten . tvenn e . n befr . edigend - r Garan -

der Reaktion gegen das Proletariat verwendet > gesichert „ t Lord Robert Cecck lehnte dt «

werden sollen . Dieser Plan könne nur dadurch letzte, - - Heft vor allem mit den Worten ab , daß

vereitelt werden , daß sich möglichst viele verlaß - ^ Lander gebt die erst abrüsten wollen , wenn sie

ljchc Republikaner , möglichst viele klassenbewußte « " wntten bekommen haben , andere Lander erst

Arbeiter , möglichst viele Sozialdemokraten zum I *! »« Garantien geben wer^u. wenn auch abge -
BundcShccr melden . " Der ' Partcivorstand kann!

i V ^ k
Gegensatzes

diesen Rat umso eher erteilen , al « in Deutschöster - lsiobert^Occil. daß man über die

reich der Wöhrmann des Dundrshecres in der Tat l^bwwurfe keine vor «' listen Entschliisie fasse , son -
ein freier Staatsbürger ist . Denn er bleibt im sie dem gcmifchwn Auvschusic für Nilstungs -
volleii Gewiß aller staatsbürgerlichen Rechte . frei -
gctvählte Soldatcnrätc schützen seine Rechte , die ^^^iofortwen Beschluß mit der Bcgruiidllng ,

mächtige Gewerlsckstist der Heeresatrgchörigen bc - l ! Angelegensieit wie
Su seine Untere ( Ten. wirtschaftlicher Be - blC der Rüstungsbeschränkung nicht verzogern

zichung sind ^die Wehrmönner den StoatSange - eickennen^dak es" d « ^mölllckan^D^eoa!
stellten gleichgestellt ; auch ihnen verbürgt das [far crkcnncn . daß c « der ftanzosischen De . ega -

ersetz, daß nn dein Teuerungsindex ihre Be - ^°" b - nn Paktproiekte ansschl . eßl . ch auf reale

züge steigen . Auch für die Ankunft der Wehrmän - « arant . cn an omme und daß sie kerne Verpflich -
ner nach Zurücklcg »»g ihrer Dienstzeit wird vor -

gesorgt : den tüchtigsten Wehrmännern steht der
« nh ^lrh <R$Lri rrtfr hS"

Aufstieg in das Offizierskorps der Republik offen ;
' ~ ? C

r
n "nd^ord Robert Cetil ba¬

den anderen wird während ihrer Dienstzeit Gele - ^ ° ' ü^ den^lväwr bemten
nheit zur gewerblichen Ausbildung für einen rattmirf auszuarbeiten , über den spater beraten

Tages - Reuigleiten .
Alte Leute vv » heute .

Mit keuchenden Lungen waren die beiden
Alten in ihre zugige Mansardenstnbc hinaufge -

'

stiegen . In den Frühstunden waren sie sortgegan -
gen und hatten sich sttzt vor dem . Hanse zufällig
zur gleichen Zeit getroffen . Den ganzen Tag waren

sie auf der Suche nach Arbelt getvese ». Ber -

geblich wie immer ! Denn schon wochenlang streb -
teil sie dcknach , ihre schmale Rente durch eine kleine

Nebenbeschäftigung cm wenig auszubessern . Nun

hockten sie fröstelnd und wortlos nebeneinander .
Rur dann und wann hallte ein Seufzer durch den
kleinen Raum - und einer schaute zum andern mit

blinzelnd - fragenden Gveiscnaugcn für einen

Augenblick hinüber ; das ging aber immer so
rasch , daß der andere nur nichts Vau dieser ver -
leckten Teilnahme merken sollte . Jeder trug au
einer eigenen Enttäuschung schwer genug . Sie

kannten einander genau ; denn vierzig Jahr « lang
lebt man nicht umsonst zusammci .

So saßen sie ein « ganze Weile . Dann hum -
wlte das Mütterchen durch die Tür in die kleine

Küche , machte sich am Herde zu schaffen , zündete
Feuer a », setz : « den Wasserkessel auf und ließ
die alte Kaffeemühle , in die sie gebrannte Gersten -
körner getan , knarre ». Tos ging ganz langsam
und bedächtig ; die alten Finger wollten nicht mehr
' o flink zugreifen . Der Alte stierte nach immer

tumpf bor sich hin , als ihm seine Frau die hen »
lcllose . Kaffeetasse hinschob und die braune , damp -

ende Flüssigkeit eingoß . O, wie bitter und hart
und schwer tvar doch das Leben geworden ! Ohne
Ausblick , ohne Ruhe , ohne Zuversicht , ohne Freude
und Licht ! Und waren doch beide nun schon
über siebzig Jahre alt , und hatten ihr ganzes
Leben lang schwer und redlich gearbeitet . War
eS nicht furchtbar , jetzt verhungern zu muffen ? !

Ganz still tvar es in dem kleinen Raum gc -
worden , m dem nun die Dämmerung allgemach
zu schatten begann . Keines hatte ein Wort von
alledem , was ihm durch den Kopf ging , gespro -
che ». Unwillkürlich aber waren sie einander

nähergerückt . Und mit einemmal lag die dick und
blau geäderte Hand des Alien aus der wellen
- Hand der Frau . Ganz leiS , ohne jeden Druck lag
sie darauf , und ans den Augen der Greisin tropf -
teu große , heiße Tränen . . . .

Zivilbernf geboten ; die sozialdemokratischen Ge

meindederwaltungeu bevorzugen bei Anstellungen
in den Gemeiubcdienst Wehrmänner , die ihre

Dienstzeit zurückgelegt haben . — Der furchtbare
Gegensatz zwischen diesen wahrhast demokra¬

tischen Errungenschaften und dem in der Tschc-
choslowakci geübten Militarismus fällt jedem
Denkenden schmerzest aus .

Telegramme .
Italien mit Frankreich einig .

werden soll.

Die deutschen Arbeiter nnd der
Wiederaufbau .

Paris , 17 . September . l . Havas . ) Die deutschen
Arbeiterverbändc haben die E i n l a -
düng des Generalsekretärs des Akti -
onskomitees für die zerstörten Gebiete

angenommen , Bevollmächtigt « mit weitgehenden
Bollmachten zum Abschlüsse einer größeren
Lieferung von Materialien für den
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete nach Paris
zu entsenden . Eine Abordnung der dentschen Ver -
bände wird amDienStaginParis erwartet .

me« '
Regierung
dt « Khemaiinen ger . mlt - en I » IDelegierten beiwohnen werden . I » dieser Sitzungoffenstvcil oder dese nsivcn , be teiligen .

sollen wichtige Entscheidungen über die Ber -

rnm . . mu m mam th Im wirklichung des Wiesbadener Ab -
ALUtk skaaa IN SJUlykNa . tommens . des Abkommens Bcmelmann

London . 17 . September . ( . HavaS . ) „ Daily und des zwischen StinneS und L übersäe
Mail " meldet aus Sinhrna , daß in der Stadt abgeschlossenen Abkommens ^ troffen werden . Ter

«in neuer Brand ausgebrochen ist . Einige Per - Generalsekretär de r C. G. T. . Joubaux , und

sonen behauptete » , daß sie sahen , wie die T u r - der Vorstand des BauorbciterverbandcS werden

kc n an dem Entstehimgsorte Petroleumder Sitzung beiwohnen ,

ausgössen . Ter französische General ordnete eine

sovgzattige Untersuchung an , es gelang aber nicht , FiN WUiuLKIvöklfkklyLT ökchiitiLtNNg ?
einen Beweis zu erlange » . Ter Berichterstatter abtaMMLN
de « Blattes fügt hinzu , daß es unverständlich
wäre , anzunehmen , daß die siegreichen Türken Berlin , 17 . September . (Tsch. P. ) Die Zei ,
die Stadt vernichteten , die sie eroberten . Die tuugen erfahren aus Stuttgart , daß auch m Wurt -

Aiheuer Blätter melde » , daß die K c m a l i st c n tcmbcrg gestern in aller Stille ein «achliefenlngs .
öic alliierten ' Abteilungen verjagten , abkommen zwischen einer s u d d e n t s ch e n u n d

die nach Smyrna gelangen wollten . Griechenland einer französischen Interessen -
protcslkrtc beim Bölkcrbnndsrate gegen das von gruppe getätigt wurds , welches für die s »d-
den Khemalisten verübte Massakre . dcutsck ) « Industrie von besonderer Bedeutiing

fem durfte . Am 2. September wurde der Bertrag

Ste London «
AUNtNittiNL . der deutschen chemischen Industrie

Der Konflikt zwischen der ReParationSkommission ^ f ^ ^ en ^"degekom-
und Deutschland behoben . beteilwt?st. ^ ^

Berlin , 13 . Septeniber . Der Reichsbankprä -
sident Häven stein ist nach Abschluß seiner gi . flfllMt BklellillMit OOtl BiSMtltÜ
Londoner Bcrhandlnngen heute mittags wieder JoweBiiiiiii » umtmimmn

in Berlin eingetroffen . Im Laufe des Nachmit - ÖöftC QH| Oiß SttOflC QCtOQt | £ ü!
tags fand eine Kabii. ettssitzllng statt , in der Reichs - Bismarckhütte , 13 . Septeniber . ( Wolff. ) Am
bankpräsident Bericht erstattete und im Anschlitssc Sonntag wurde durch Anschlag der Belegschaft der
daran mitteile , daß die ReichSban ! nunmehr : be « Bismarckhütte bekanntgegeben , daß infolge der
reit sei, die vom 16 . Fcber bis 15 . Juni 1923 letzten Vorgänge , besonders der Mißhand -
fälligen Sckstitzwcchsel mit ihrer Unterschrift zu lung des Direktors . Kahlborn , und des
verschen . Das Reichskabinett nahm diese ( MW- ' x ° v! - m

rung entgegen und beschloß , der belgischen Regie -
rimg in Beanttvortnng der letzten Note eine enl

sprechende Mitteilung zukommen zu lassen . Damit

dürsten die Differenzen zwischen der Repavations -
kommission mio der deutschen Regierung vorläufig
wieder behoben sein .

dauernden Minderertrages die ganze Be
lcgschaft fristlos entlassen wird . Das B «
treten der Betriebe wird gerichtlich geahndet .

Räumung der Rordmanlchurel durch
die Japaner .

—
I Paris , 18 . September . Aus Tokio wird ge

Earantlsadkoinmen und Mstungs - meldet , daß die letzten . japanischen Abteilungen dtz

veschranlung . > Nordmmtdschnvel geräumt nnd sich eingeschifft

Gens , 17 . September . (Tsch. P. - B. ) Der
Dritte Ausschuß des Völkerbundes genehenigte

haben .

Ml

heute den Entschließnngsentwurs über die Einbc - skpxqsldN lplpj l ) t | h tt et breitet llit
rnsung einer internationalen Konferenz und die • F WKWei

Ansdehnnilg des Washingtoner Abkommens aufs ! U( QCutvpuj | * «
alle Staaten . Ein von Lord Fisher eingebrachter

Nette Zustände aus den Schwarzenbergscheu
Gütern . Der . Herr Dr . Schwarzenberg , der nngc -
krönte König des Böhmcrwaldcs , führt unter sei -
neu Angestellten gegenwärtig eine Abstimmung
durch . Die Angestellten erhielten vor einigen Ta -
zen je einen Zettel des Inhaltes : „ Ich bin mit
>er Enteignung des Großgrundbesitzes einvcrstan -

den " beziehungsweise „Ich bin mit der Enteig -
ming dcS Großgrundbesitzes nicht einverstanden " .
Jeder Angestellte legt nun einen der beiden Zet -
tel in ein Kuvert , die Kuverts werden verschlaf ,
seil , worauf sie abgesammelt und Herrn Schtvar -
zcnberg eingesandt werden . DaS Prächtigste an die »

ser „geheimen " , vollkommen „unbeeinflußten " Ab -
stimmung ist aber die Weisung , daß sich >edcr An -
gestellte auf dem Kuvert unterschreiben wuß .
So werdet » die Angestellten dazu gezwungen , sich
gegen die Enteignung des Großgrundbesitzes aus -

zusprechen , weil sie sonst auf das Pflaster fliegen .
— So behandelt der von unseren Deutschbürgcr -
lichen in den Himmel gel >obcne Großgrundbesitz
eine Angestellten . Ter Zustand auf den Schtvar -

zenbergschen Gütern wird auch deleuchtet durch die
geltende Dienstordnung , die am 1. Mai 1914 er -
lassen wurde und noch heute in Kraft steht . Der
Wert der ganzen Dienstordnung ist daraus er -
sichtlich / daß laut § 1 Absatz 3 die gesamten Be¬
stimmungen dieser Dienstordimng „ von Seiner
Durchlaucht oder den Vorständen " geändert und
ausgehoben werden können . Die Dienstordnung
dient also nur dem Schein . In Wirklichkeit herrscht
die Willkür des Schwarzenberg und seiner Krca -
turcn . Ter Besitzer der Herrschaft kann einen An -
gestellten von einem Posten auf den anderen ver -
setzen , das hängt „ ganz von dem Ermessen des
hohen Dienstherrn ab " . Wie weit die Rechte des
„ hohen Dienstherrn " gehen , ist ersichtlich aus dem
Z 16 , in dem festgesetzt wird , daß die Vermählung
der Angestellten nur mit ausdrücklicher Bewilli -

ing „ Seiner Durchlaucht " gestaltet ist. Eine
eihe von Bestimmungen erinnert ganz an das

alte Dienstreglement der österreichisch -ungarischen
Armee . ES ist da von Untergebenen nnd Borge -
setzten , von Hohen « und Niedere » die Rede , der
- Herr Schwarzenberg fühlt sich eben noch als ein
kleiner König auf feinem Besitz . Er muß natürlich
alleö wissen , tvas auf seinem Besitze vorgeht , wenn
ein Angestellter den anderen klagt , muß dies dem
„ hohen Dienstherr »" gemeldet werden . Die Gab
tinnen der Angestellten dürfen mitschnsten . aber
einen fest bedungenen Lohn belonmten sie dafür
nicht . Die Remuneration steht wieder im Ermessen
des „ hohen Diensthervn " . Was für ein Kavalier
der „hohe Dienstherr " ist. geht daraus hervor ,
daß Herr Schwarzenberg jede Erfiicknng , die ein
Angestellter macht , unter seinem Namen Paten -
tieren lassen kann , damit er sich der staunenden
Welt als em besonders geistreicher Kovf vorstellen
kann . Und es gibt noch Dumme , die ihm all da ?

illauben .
Wie großmütig dieser edle Aristokrat ist

daran gezeigt , daß der Stempel des Aul
iellmlgsbrtefts eines Angestellten zur Hälfte von
nesem getragen werden muß. So ergibt stch auch

ans diesem Dienstvertrag eine Charakteristik eines
dieser „Edelsten und Besten " , die mit den Lobes -
bymnen . welche man diesen Herrschaften sang , in
schreiendstem Widerspruch stehen . Sie sind um
nichts besser als alle anderen Ausbeuter .

Eine Kundegebung der Arbeiterschaft Zlvbing » .Am n . SeWem&r 1922 wurde in Zlabing durch die
Partei und die Gewerkschaften eine Beqammlung
<chgehalten; das Referat erstattete Genosse

19 . Schtember 1922 .

Stanßk ans Znaim über die Ursachen der Wirt -

schaftskrise nnd die daraus folgende Arbeitslosig¬
keit . In scharfen Worten kritisierte der Redner die
Politik der Ncaiennigsmänncr . Die arbeitende
Klasse , welche sich in fortwährender Not befindet
und sich von den furchtbare » Folgen des Krieges
nicht erholen konnte , wird auch in diesem Kampfe
sich zu wehren tvisscn , nnd dem volkSschädigcndeit
Kapitalismus Trotz bieten . Der Redner führte
zum Schlnssii alle Vorkehrungen und Aktionen des
Klubs der deutschen sozialdemokratischen Abgeord -
neten und Senatoren , sowie der Gewerkschaften
an nnd begründete die Fordennigen der Arbeiter -
schaft . Dem Redner tvnrde stürmischer Beifall
zuteil .

Groß - Pilse ». Die (Äeiileiiidc . onlmission für
Groß . Pilsen hat beschlossen , ein Gesuch zwecks Zu-
sammenziehung der Gemeinden Boletvetz , Boz -
kvw , Doubrawka , Doudlewetz . Lobetz und Skyr -
» an mit der Pilsner Gemeinde einzureichen . Die st
vereinigten Gemeinden sollen den Namen Groß
Pilsen tragen .

„ Em Strom neuen Blutes und neuen Mn
teS . . . Die Hakenkreuzbrüder im Reiche sind
ihren armseligen Bettern in diesem Staate wirk
lich weit überlegen . Denn währeich das Zentral
organ der hierzulande voriontnwndeu - Hakenkreuz
lcr erst zu oer Erkenntnis kommt , daß cm Strom
neuen Blutes und neuen Vintes stießen ivird ,
plätschert dieser Strom in M ü n ch c n bereits
ganz kräftig . Darüber berichtete die „ Vlünchcner
Post ' ' : „ Die Hitlersche natioitalsüzialistische
Knüppelgarde geht von ihrer antisemitischen Gc -
Ivaltpropogaiida zu Taten über . Am Sonntag
vor acht Tage » tain ein Trupp Haienkreuzler in
das . Deutsche Thcater - Cafe , um Skaii »
dal zu machen . Die Gäste ertvehrtcn sich der
Burschen nnd fetzten sie mit Nachdruck an die Luft .
Mittwoch obiids »ach elf Uhr kamen wiederum
ctlva vierzig meist halbwüchsige Burschen , denen
„ für alle Fälle " ein paar ältere Leute zugesellt
waren , in das Deutsche Theatcr - Cafö , verteilten
sich an den Tischen , zogen ostentativ ihre
Hakenkreuze aus der Tasche und steck-
ten sie an den Rockkragen . Sie bestellten sich
wahrscheinlich um gleich Wurfgeschosse bei der
Hand zu haben , sämilich Flaschenbier . Einer der
Rowdys pöbelte einen älteren . Herrn , der
Jude ist , an , obwohl der Mann st i I l an seinem
Tische saß . Der Inhaber de « CafvS ging darauf
auf den Burschen zu und ersuchte in höflicher
Welse , den Gast unbehelligt zu lassen . Das tvar
für die ganze Gesellschaft das Signal zum
Oosschlagen . Sofort sichren Gummi -
' » Uttel nnd armlangc O ch s c n f i c s c l aus
den Aermeln nnd der inneren Rock -
taschc und die Hakenkreuzler schlugen auf die
Gaste ein . Sic wurden aber nach kurzer Zeit
schon von den Gästen hinausgetvorfen , nachdem
sie weidlich durchgeprügelt worden tvaren . Aus
Rache schlugen die Burschen mit Stöcken die auf
den Durchgang hiimuSgehendcn Fenster des Casö «
em . Der dadurch erwachsene Schaden belauft sich
auf mindestens 20 . 000 Mark . " — Na , das wird
cm feines Fressen für unsere Gelben werden ,
wenn der bewußte „ Strom " hierzulande auch aus
derselben Kloake fließt wie in München .

Beim Geldsack hört der Nationalismus auf .l in u tz darf sich wohl rühmen , die einzige
Stadt zu sein , in der das „ Narodni Dum " einen
- • dents ch e ii Pächter besitzt. Die Besitzerindes , - Narodtn Dum " , die „Erste tschechische Bau -
genossenschaft in Olmütz " , hat nämlich das Unter -
nehmen an den Hotelier Spitalskh verpack, .
' c ' - Spitalsky soll nun diese Pacht mit . einem
stillen Gesellschafter, der deutschen Firma Telt »
scher und Glattauer aus NikolSburg ge¬
teilt haben . Die ganze Geschichte kam durch den
„Oeükosli ' vcnSky Denik " ans Tageslicht , der be -
hauptcte , daß Spitalsky die Pacht an die deutsche
Firma in NikolSburg direkt weitergegeben hat
und daß diese Firma nun den Betrieb von einem
Deutschen aus Schönberg leiten lasse . Ob dieser
Veröffentlichung herrschte in der Olmützer tsche-
chischen Gesellschaft die größte

'
Aufregung , der

„Pozor " , das nationale Blatt von Olnnitz , legte
Nw ganz kräftig ms Mittel , um die Ehre des
nchcchffchcn NationalhanseS zu retten und — den
Vorteil hatte das „ Narodni Dum " , in dem nun
die Olmützer Deutschen mit Vorliebe verkehren ,
nachdem es ja in Olmütz jetzt allgemein „ Deut -
sches HauS " genannt wird und dann dort noch
dazu seit Wochen eine deutsche Salonkapelle Kon -
zerte veranstaltet . Spitalsky soll auch die ganze
Einrichtung an keinen „stillen Gesellschafter̂ ver -
kauft haben . Die etwas anrüchige Angelegenheit
zieht m Olmütz immer größere . Kreise in den
Skandaltrubel hinein . Versammlungen werden
veranstaltet , die tschechische Presse schimpft wie
noch nie auf einander — und die schlauen Köpfe ,
die da « ganze eiitgefädelt haben , lachen sich mS
Faustchen , denn ihnen dient der Nationalismus
nur als Rückendeckung , damit sie dann , ^schützt
vor lästigen Chauvinisten , ihre Geschäfte auf
Kosten beider Nationen durchführen können .

StinneSrellame . Der Berliner Korrefpon -
dent des „ Manchester Guardian " richtete an die
Vresse - Abteilnng der deutschen Relchsvegierung
folgendes Schreiben :

. Am » . September oeröffentlichtc dl «. Tägliche
Rundschau " mtt der Ueberschrift „ Die Erfüllung ? -
Politik ist tot " folgende Stelle aus einem Tele¬
gramm , da » ich am S. Sept . dem „Manchester Guar -
Man " telegraphierte :

A. London , 8. September .

. Der Berliner Korespondent des „ Manchester
Guardian " telegraphiert seinem Blatte :

Der zwischen Hugo StinneS und Graf de Lu -
bersae abgeschlossene Bertrag ist von größter Politt -
scher Bedeutung . Die Erfüllungspolitik des Dr .
Wirih ist nun tot und die Initiative für ein -
deutsch- ftanzösische Verständigung ist in andere
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Hände übergegangen . Dr . Wirlhi Regierung ist , Wir * « » „ * » „ v r cm ^nur noch eine Fiktion , die weder die deutsche Po - gefühle nickituftbln. Ä^. " ? ^ " 1 rn
' - ' " «« «r und Lehrmittel der Bürgerkunde und . schlognahmcn .i . e. . noch beeinflußt . Es sei mit der Mög .

^ * " Cl* " ' ® Enn *,c hl » « . « man . bürgerlichen «t,ich „ „ a werden in den Zagm vom A/ . jedochzurechnen , daß dieser Vertrag die Bedingun . „ . I „
'' bl4 23 - ?- M. von 0 —20 Uhr . am 24. d. Rt . von > Fug gesetzt .

Seit « 5.

litik leitet ,

lichkeit . . . uii ,
gnngen für eine allgemeine wirtschaftliche Verftän- . Ein Millionendesraudant . Der Betriebsleiter

^
^Ihr im Tschechoslowakischen Pädagogischen tto

dignng Zwischen Deutschland und Frankreich dar - ^er Wiener Ziegelwerk « A. G. Zacharias ein ! ^° »Slt, . Instiiule in Prag Hl . LetenSIa S, ftei zurgeburtiger Regcnsburger . ist unter dein Verdachte olle t Interessenten ausgestellt .

bfr Bürgerkunde und , schlognahmcn . Die Gcschaf ! Sinh . rberin wurde ver .
gegen eine hohe Kaution auf freien

von Uiiterschleifen verlostet worden , deren Scha .
Unsumme mehrere 100 Millionen beträgt . In

stelle . Das offizielle Frankreich gewöhne sich im »
mer mehr an den Gedanke », daß auf diesem Wege
eine Entspannung zwischen den beiden Länder »
herbeigeführt werden könnte , die in gleicher Weise
für Deutschland wie für Frankreich Vorteile habe "

In diesem AiiSzug fehlt der Satz : „ Er
( der Stinnez . Bertrag ) wurzelt in dem WieSbade .
ner Abkommen , der da « Werk Walther Rathenaus
war . " Ferner enthielt mein Tele ,
grantm den Satz :

. . Der Stinnes - Lubersac - Vertrag ist die erste
Frucht der verstorbenen ErfüIInngSpolitik , deren
größter Exponent Dr . Wallher RalHena » war . "

Der Auszug , wie er in der „ Täglichen Rund ,
schau " zitiert wird , ist also irreführend . Zivar
bin ich der Ansicht , daß sich die Wirihschc Ersül .
lungöpolitik überlebt hat . denn die Initiative zu
einer dcntsch. franzvsischcn Annäherung ist jetzt von
der Industrie ergriffen worden , aber die Atmo .
sphäre , ohne die eine solch « Annäherung unmöglich
gewesen wäre , wurde durch die ErMuiigtpolitik
und durch da « sehr hohe Ansehen , daß sich Wirth
und Rathenau im Ausland erwarben , geschaffen .
ES ist zu bedauern , wenn deutsche Blätter , wie die
„Tägliche Rundschau " , die Stimmen ausländischer
Berichterstatter durch ungenaue Wiedergabe anS .
nutzen , um letztere Tatsache zu verschleiern . "

Wir glauben nicht , daß die StimieSPrcsse

fite „Allgemeine Deutsche Zeitung druckte daS
elegramni gleichfalls ab ) von dieser Zurechlwei -

sung ihrer Lobhudelei für die Industriellen be >on »
ders erbaut sein wird . Der aufgedeckte Telegramm »
schwindet beweist jedenfalls aufs neue , daß der
kapitalistischen Presse an einer bewußten Irre -
führung der öffentlichen Meinung dann nichts ge .
legen ist , tvenn ihr , vielmehr ihren Hinterman »
neun , daraus ein Gewinn erwächst .

Bielefeld für das Alkoholverbot . In Biel ? »
fclb fand der „ Münchner medizinischen Wochen »
fchrift " zufolge eine vom Arbeitsausschuß der alko .
holgegnerischen Vereine Bielefelds im ersten Poll »
zeibezirk veranstaltete private Probeabstim »
mung über ein Alkoholverbot statt . Es stimmten
von etwa 14 . 075 Wahlberechtigten 14 . 064 ab ,
und zwar 12 . 6 2 6 — 89,78 Prozent mit Ja ,
416 — 2,96 Prozent mit Nein , 1026 7,26 Pro »
zent enthielten sich der Wahl oder verweigerten
die Stimmenabgabe . Der erste Polizeibezirk in
Bielefeld ist der größte der vier Bielefelder
Stadtbezirke . Er umfaßt 24 . 268 Einwohner , das
heißt 29,1 Prozent der 32 . 479 Seelen zählenden
Einwohnerschaft .

„ Ihr müßt hassen lernen ! " Nachdem de «
dcutschnationalen Mordbuben in Deutsckiland ihr
Mörderhandwerk gelegt wurde und sie sich infolge »
dessen nicht inchr aktiv ihrem geliebten ,Maid -
werke " ( in diesem Falle Jagd auf verhaßte Poll »
tiker ) hingeben können , so widmen sie sich jetzt
intensiv der „ Erziehung " der Jugend . Bei den
Tagungen der ' verschiedenen Jugendsünde « eh »
Ilten sie sich dann den Mund voll und glauben ,
durch hohlklingendc Phrasen etwas „ für daö , .
Voll " gelan $n haben . So sagt : der berüchtigte ; hereingefallene Frauchen aus .

Oberst von . ih lau der auf der Pommerscheit ! Blutschande . In Troppatt wurde ein Ver »
Tagung des Jugeitdbnndes „ Bismarck " : Walter festgenommen , der mit seiner 27jährigen

„ Ihr müßt auch hassen lernen . ES Tochter ein Verhältnis unterhielt , dem zwei Kin -
ist in Wirklichkeit nicht nnchrtstlich ( ! ! ) . . . Die - der entsprossen . Nach längerem Leugnen gestand
scr Saß ist heilig . . Haß gegen alle , die uns die Tochter den Verkehr mit ihrem Baler ein
geknechtet haben , die unS versklaven wollen . Haß und erklärte , daß ihr Vater sich schon an ihr d' r .

gegen alle , die unser Volk so elend gemach . ! gangen habe , als sie noch 17 Jahre alt war . Vater
haben . Haß auch gegen die , die keine Deutschen und Tochter sind mit venerischen Krankheiten bc »

" "
hastet . Die dem unsittlichen Verhältnis cnt »

sprossenen Kinder sind bereits gestorben. Der

Tschechischkurse in Prag - litkow . Der „ Mestky
üsvßtovy sbor " in Prag - 2t ! low veranstaltet ( Bc-r • ' ^ «. . «. V. . VI» VV. UUU1. OUUI "» l ' tlUU|

jctnct A ohnung wurde eine HauSduraisnchung ?>un Anfang OkiM>cr ) unter anderem auch
vorgenommen , wobei Werte von etwa einer

" "

Milliarde beschlagnahmt wurden .

Roch ein Millionenbetrüger . Au « Budapest
wird berichtet : Gegen den Bankkommissör Aleran -

der P o l f f h wurde gestern ein . Haftbefehl er -
lassen , weil gegen ihn mehrere BctrngSanzeigcn
erstattet worden waren . Palffn hat sich im Laufe
des Vormittags freiwillig bei der Poii ei gcmel -
dct . wo er in . Hast geiwmmen wurde . Den ! Lebensmüde . Der P r a g e r Polizeibericht tuet -
Blattern zufolge soll er ntit den Geldern seiner delc gestern vier Selbstmorde und einen Selbstmord .

. . . einen drei »
mettatlichen Tschechisch . SchiicllfuvS . Vortragend : r :
Dr . Matzlau . Mittwoch und Freitag in der Woche .

Bahnunsall . In Brüx wurde am SamSlag in
der Nähe dci EtaatSbahnhoses der Wagenmcijter der
StaatSbahn Friedrich Wanlo von einem Waggon
ersaßt und zur Seite geschleudert . Er erlitt schwere
Verletzungen am Kopfe und wurde sofort ins Kran -
. enhau » gebracht .

Klienten die waghalsigsten Spekulationen unter¬
nommen und hiebei riesige Verluste erlitten ha -
den Der Betrag , um den er seine Kommittenten
geschädigt hat , soll sich auf 2 —100 Millionen Kro¬
nen belaufen .

Herabsetzung der Thcaterpreise in Wien .
Aus Wien wird gemeldet : In den Wiener Pri -
vattheatern werden , wie daö „ Neue Wiener Tag -
blatt " erfährt , von morgen ab die Eintrittspreise
wesentlich herabgesetzt werden . Die Direktoren
der Privatthealer sehen sich zu diesem Preisab -
bau durch die Tatsache veranlaßt , daß der Be -
such der meisten Privatthcater seit Eröffnung der
Herbstfaisou sehr gering war .

25 Jahre Prager Straßenbahn . Gestern be -
gingen die elektrischen Bahnen der . Hauptstadt
Prag das 25jährige Jubiläun « ihres Bestandes
als selbständiges Unternehmen der Gemeinde
Prag , das am 18. September 1897 durch Eröff »
nung der Fahrt auf der Strecke „ Museum —
AiZkov —Wolschan " ins Leben getreten ist . lieber
die Entwicklung der elektrischen Betriebe tmirde
ein umfangreicher statistischer Bericht berauSgege »
ben . Ans demselben geht hervor , daß vom Jahre' 1897 bis Ende 1921 gegen Fahrkkrten im ganzen
1. 15,0,326 . 129 zahlende Personen befördert und
237,263 . 456 Kilometer zurückgelegt wurden : die
Zahl der gegen Fahrkarten ini Iah « 1897 besör -
derten Personen betrug 1,324 . 930 und im Jahre
1922 99,761 . 011 zahlende Personen .

Eine Pascherfahrt im Hemd . Unsen » WarnS -
dorfer Brnderblatt wird aus Rnmbnrg folgende ?
nette Geschichtchen berichtet : „ Einen der letzten ,
warmen Sommertage benützte eine hiesige Dante
dazu , im Automobil eine Valntareisc nach Zittau
zu unternehmen . Um vor den gestrengen Gren¬
zern sicher zu sein , trug sie lediglich einen Alan -
tel , ein . Hemd, Strümpfe und Schuhe auf der Hin »
fahrt . In Zittau kaufte sie dann mehrere sei -
dene Röcke , ein Kleid und eine Bluse Als sie
aber wieder heimfuhr , fanden an der Grenze die
Finanztvachbeamten Gefallen an der schönen
Frau und besonders an ih « n reizenden Kleidern ,
ließen sie aussteigen und auch sich entkleiden . Der
Chauffeur fuhr mit einem Brieflein an den Gat »
tcn nach Rnmbnrg . Dieser raffte hastig Klei »
dnngsstückc seiner „ teueren " Gattin Zusammen ,
tat Geld , viel Geld in seinen Beutel und löste daS

gesetzt .

Straßeiibauteii im lateinischen Amerika . Die
statte wirtschaftliche Entwicklung , in der sich die
Staaten de « südlichen und mittleren Amerika besin »
den , zeigt sich auch in einer regen Tätigkeit im
Straßenbau . Die „BerkrhrSlcchnik " ( Berlin ) macht
darüber au « den verschiedenen Gebieten bemerken «-
werte Mitteilungen . Di « brasilianische Bnn -
deSregicrung hat durch kürzlich auf europäischen und
nordamerilaitischett Märkten abgeschlossenen Anleihen
hinreichende Mittel für solche Zwecke in die Hand
bekommen . Auch mehrere Einzclstaaten haben für
den Bon von Straßen bedeutende Summen im An -
leihcwege beschafft . Im Kongreß von Brasilien ist
seiner der Antrag eingebracht worden , den Bau
einer Brücke über den Rio de Grande zu genehmigen ,
die den Staat Sao Paulo ntit drei Nachbarstaaten
verbinden würde . Ihre Länge würde 531 Meter de.versuch , dir in der Rocht vom Sonnlag zum Montagin P r a g verübt wurden . In dem Berichte heißt e«: l tragen , ihre Bausiimmc etwa 2,400 . 000 Milr »iS .

Gestern um 5 Uhr früh beobachtete eine Sicherheit «. > Beim Straßenbau in Brasilien wird der Rücksicht
Patrouille , wie von der Brücke der Legionen ein > auf den schweren Automobilverkehr wohi al « varläu -
unbekannter Mann in die Moldau sprang und sofort , f ' fl « Ersatz siir die schienden BerkchrSgclegcnheiten
unter dem Wasier verschwand . Alle Reltungsver - i 111 ber Eisenbahn so große « Gewicht beigelegt , daß
suche blieben erfolglos . — Nach 7 Uhr morgen « wurde
im Baumganen nächst dem Teiche ein unbekannter
26jährigcr Mann mit durchschossener Schläfe ausgc -
[ linden . Ter Mann war von mittlerer Statur und
mit einem schwarzen Smoking , einem Gummimantel
sowie schwarzen Schnürstiefeln und einem grauen
Belourhut « bekleidet . — In der Nacht vom Sonntag
zum Piattlag erhängte sich der 51jährige Gastwirt
Joses Pekarrk in Smichow wegen eineS Unheil -
baren Leiden «. — In den Parkanlagen beim Maja -
ryk - Ufcr schaß sich der Hilfsarbeiter Wenzel P u d i l
au « Prag II vier Schüsse in die Brust . In schwer -
verletztem Zustande wurde er ins Krankenhaus ge-
bracht . Sein Zustand ist besorgniserregend . — Am
KontntettSktjpIatz nahm der Beamte Franz S a c i n a
auS Kö n i g i Iih of Gift zu sich. Er war auf der
Stelle t o t.

Schwerer Unfall . Gestern stürzte aus den 64joh -
rigeti Johann Polodne au « Prag - Lieben beim
Ausladen eine Eisenwalze und brachte ihm schwere
Berletzungcn bei . Er wurde ins Allgemeine Kran¬
kenhaus gebracht .

sind , die man nicht lieben kann , die unser Boll

vergiftet hoben . Die , die in planmäßiger
Arbeit die Revolution begonnen haben ,
müßt ihr auch hasten usw . usw . "

Verwalter wurde dem Gerichte , seine Tochter dem

LandeökrankenHause zur Behandlung übergeben .
. - . ir ™» »

Kleine Chronik .
Ein Rachtgesecht in Berlin . Eine blutige Schlä -

gerci zwischen ReichSwehrsoldaten und Zivilsten spielte
sich in der Nacht zum Sonntag nach 11 Uhr in der
Linden st raße nahe am Bellc - Allianeeplatze in
B e r 1 in - SW. ad. Ter Streit war in einem Tanz -
saal entstanden und wurde aus der Straße fortgesetzt ,
wobei die ReichSwehrsoldaten mit Seitengewehren
und Gummiknüppeln vorgingen . E« gab eine ganze
Anzahl von B e r I e h t e n aus beiden Seiten . Erst
nach geraumer Zeit erschien ein Uebersallkammando
der Schutzpolizei , da « die Beteiligten zur Wache
brachte . Der Vorfall löste unter den Passanten große
Erregung aiifl , zumal die ReichSwehrsoldaten — sei
eS infolge von Alkoholgenuß , sei cS unter den Ein -
Wirkung der Schlägerei — jede Besinnung verloren

hatten und zum Teil über ganz unbeteiligte
Personen herfiele ».

Schleichhandel mit Silbermünzen in Benthe » .
Der Staatsanwaltschaft in Benthe » gelang eS,
einem umfangreichen Schleichhandel mit russi .
scheu Silber münzen auf die Spur zu kämme » .
Bor einiger Zeit war in B e » t h e n von einer Frau
Wahr mann ein Bankgeschäft eingerichtet worden, !
durch Mittelspersonen russisches Silbcrgcld '
auskaufte . ES besteht der dringende Verdacht , luv j
der größte Teil deS Gelbe « nach dem Auslands
verschoben wurde . Bei einer polizeilichen Durch

man aus dem dortige » ? l »tamabilkl »b einen Gut »
achtcrauSschuß mit gewissen AufsichtSrechten über alle
Slraßenbaulen eingesetzt hat . In der Hauptstadt Rio
d- Janeiro , die jetzt über 1,000 . 000 Einwohner hat ,
lausen 6000 bis 7000 Auto «. Deshalb finden dort
alle Straßenfragen weitgehendste Beachtung . In
Mexiko hat die Regierung einen nabmhasten Teil
der AttSstthrabgabe ans Petroleum für den Straßen -
bau bereitgestellt . Die Straßen sind al « Zubringer
für die Eisenbahnen geplant , nicht allein in den Erb .
ölgebieten , sondern auch in den anderen Teilen der
Republik . Die Regtrrung wendet ihre Sorge na -
mentlich den nördlichen Gebieten zu. In Verbindung
mit der großen Fernstraßc zwischen Rogale « im
Staate Sottora und der Grenze der Bereinigten
Staaten wird ritte große Straße entlang der West -
kiiste bis Puerto Lobo « geführt werden , etwa 1000
Kilometer lang , die die fruchtbarsten Teile de « Lan »
de « durchschneiden wird . Im ganzen hat da « tttrxi »
konische Ministerium des Verkehrswesen » und der
össentliche » Arbeiten 10 . 666 Kilometer Straßen im
Bau , die in diesem Jahre nocki fertig werden sollen .
Der Bundeshaushalt sieht dafür rund 60 Millionen
GoldpcsoS vor . Venezuela betreibt den Bau
einer Feinstraße durch Coquivarao , um die Straßen »
netze von Bella Bista und EI Milagro z» verbinden .
Ein anderer Bauplan für eine Fernstraße zwischen
den Staaten Laha und Trnsillo umfaßt auch eine
Hängebrücke über den rocuyosltiß . In Panama
ist der Bau mehrerer Straßen beschlossen worden ,
die San Juan de Prgneni , Carro Barca und Paeora
berühren . Die Panatna - Bangesclischast bant eine
wichtige Kaercnstraße zur Erschließung de » srucht »
baren Bezirkes von Mensabr - LaS Tabla «. Im An¬
schluß soll in Mcnsabr ein Hasen angelegt werden .
P a r a g u a v hat die Linienführung dxr Straße zwi »
scheu der Hauptstadt Asuncion und San Bernardino
endgültig festgelegt . Die berührten Städte drängen
aus baldige Fertigstellung diese « wichtigen Werke «.
In Asuncion selbst sind mehrere Straßen und Brük -
keiibauten für rund 2,500 . 000 im Gange . In Peru
ist eine 00 Kilometer lange Straße für schweren
Autoverkehr zwischen der Hauptstadt Lima und flau »
gas eröffnet worden .

MMWsl IUI» WO « .
Eine Stammet der Arbeitet und

Konsumenten .

Wie Minister Srba einem Redakteur des
„ Pravo Lidn " gegenüber erklärt hat , so arbeiten

suchnng der Räume gelang eS, vierZentner und j die Ministerien für soziale Fürsorge und für
16 Pfund russische « Silbergeld zu be- s VolkScrnährung gemeinsam an einem Gesetzen ! «

• SB* Li

( 20) Dritter Teil .

Die Gänscrciter .

l-

Janneke wünschte nichts sehnlicher , als sein

KW Dssrik .
jtn flämischer Sittenroman von George « Eckhond .

„ Und ich sage dir , daß er kommen wich , und

>ch ° »»»V s * - - - > > « - i - >» jpg . i JSVB S , KS Si , arssn * iiVrn, sr f .
1
x ; » ,va «s :

wenn «s fem imih . Hai " Lrnd/rschalt der „ ÄonSlMls " oder SOflcn , d- k. dcr Saufereiicr , wenn ftim Tiab

sie bei einem Milchhändler van Wvneghrm kau - 1 ten , holländischen Pferden sitzend , folgten zwei
fen wollten , da man im Polder kein « Okmst I und zioci . Aber kein Pferd kam Ptiß , dem Zucht¬
züchtet .

Am folgenden Damstag , am Tag « vor dem
Rennen , sah er . wie Dolf und Rott Gutxi ans
dem Kreuzwege vor dem Gvnicindehause zivei
hohe Pfälstc in die Erde ^ slanzlen , an denen sie

angeboten an jenem Abend , als wir in Pütt :

zusammen waren ? "

„Einfältiges Kind ! Wie kannst du solch :
Witze als Ernst ansehen ? "

„ Doch , ich habe recht . Und übrigens , er muß

durchaus hierherkommen . Daran ist nichts zu
ändern . Horst du ? "

Diese Worte sprach sie mit einer solchen
Energie auS , daß ihr Bruder vor Staunen zwei
Schritte zurückwich und kein Wort mehr sagte .

Vierzehn Tage später trat zur größten Ber -

lmtnderung der ganzen Gegend der lustige Inn

gen Faas als Meisterknecht ans dem Wcißhof cm .

KecZ aber war schon am andern Tage nach

seinem Weggang beim Bürgermeister Fliip Sap

in den Dienst getreten .
Und Mannes AndricS , der mlnmehr einsah ,

daß weder seine Klagen noch seine Drohungen
einen Eindruck ans seine verrückte Schwester
»lachen konnten , gab sich den Anschein , als nähme
er dl « neue Loge an , aber er erwog im geheimen
allerlei kühn « Pläne , wie er ein für allemal diese

verlockenden Knechte weghalten könnte , da sonst

doch noch einer von denselben den Kindern des

„Potztausend " die Taler des alten Nvlis Cranch

wegfischen würde .

rfchast
ter " von Dinghelaar eintreten zu können .

Einstweilen mußte er sich begnügen , jeden
Winter dem Wettrennen mit lebhafter Neugierde

beizutvohnen Cr wußte , daß dieseSinal am Mitt -

fastenfonntog die Reiter wohl ztvanzig an der

Zahl wären . Er nannte sie cmam jeden , der mit

ihm darüber sprach , und vergaß keinen einzigen .
Zuerst die bemerkenswertesten derselben : Tist

Sap , der Sohn des Bürgermeisters, ' Kris Pottcr ,
aus dem Wirtehaus „ zum Kicc &fatl " ; Bnd Arrc »

wyn , der älteste Sohn des Schöffen , ein Unter »

nehmer : Stau Atter , der Neffe des SekretarS ;

Ochtel DhaenenS , der Kupferschlägert Hein Vlo -

gel , der Müller ; Rod Maaö . vom „Silberbirken »
hos" ; Guil Servhn , vom „Pfadhof " ; Pier Van »

dront . vom „Espenhof " : Dolf und Rott Gnda ,

die Zwillinge des Müller « ; der Metzger Ja «

Kalf , ein Jude . Zu diesen bedeutenderen Mit -

gliedern zählte er »och Jüvgen Faas aus Vetren ,

brecht , „unfern Jürri < Tann nannte er die

untergeordneten Persönlichkeiten : AkmuS und

Stoffel Maus , die Pflugknechtc des Burger -

meisters : Huib Corhn , den Kuhhirt vom „Espeit '

fjor ; Rik , Huig und SuS DraS . die drei Stein -

mehe des Unternehmers Arrewyn ; und ondlich

als zwanzigsten : Luw Zander «, genannt Stpido .

den Totengräber .

danmtcr hinwegrttten würde , beim Ausstrecken
des Armes den Kopf der mit den Füßen am
Seile hängenden Gans ergreifen könne .

Die letzt « Nacht konnte Janncke fast nicht
schlafen . Schon vor dem ersten . Hahnenschrei tvar
er ans den Beinen und lief nach dem Platze hin .

Mit dem Schlage acht Uhr erschienen die
Reiter auf den Straßen und den Pfaden , schwer »
fällig im Sattel sich bewegend , aber tapfer drein -

schauend . Die herbetlanfcndeit Kinder und Fronen
glaubten ein Wettrennen zu sehen . Die Schab »
racken , die Zügel , die Stirnriemen und der ganze
übrig « Pferdobehang , die Hüte und die neuen
Westen der Reiter waren mit goldenen Borten ,
hellfarbigen Bändern , Fransen , Federn und zu »
santiinengebundene » Papierstreisen geschmückt .

Tist Sap , der vorjährige König — er halte
nämlich daö lctzteinal der GanS den Kopf ab -

gerissen —, trug die jetzt zum Tode verurteilte
GanS am Sattel angebunden . Das arme Tier ,

ganz betäubt , aber noch lebend , versuchte bei

ledcr Bewegung des Pferdes mit den Flügeln zu
schlagen , krümmte den Hals , schnatterte , und sein
rundes , gutherziges Auge öffnete oder schloß sich
in dem Schrecken eines langsamen TodeskanrPseS ,
dessen fürchterliche Plzalcn jedoch erst begannen .

Neben dem König tummelten sich ans ihren

Hengst der Tante Cmmp , gleich , auf dem der dicke
Jürgen sich stattlich ausnahm .

Bor dem Rennen sollten die geavccklen Bur -
scheu voll Dinghelaar sich den Kameraden und '
den Mädchen der umliegenden Dörfer längS bc «
Dämmen deS Polders und in den Dünen der
Kempen zeigen . Ihr Spazierritt , der an den be »
kannten . Haltestellen oft unterbrochen wurde , sollte
drei Stunden lang dauern , und da sie sicher
waren , daß sie sich schon bald die Kehle erfrischen
könnten , stimmten sie ans vollem . Halse die Bal -
lade der ( ^ anöryderS , der fröhlichen Gänfe .
reilcr an :

. ^Herbei , ihr Freunde , und bleiben wir zu -
sammelt ! Es gilt , den Kopf der GanS zu kriegen
— ein gnteü Rtitttt , unser Herz zu öffnen dem
Vergnügen und dein flotten Leben . Hi , yi!

„Seht , tvic sie so hübsch da hängt , die kleine
GanS , wie sie sich streckt da an dein Seile . Einst -
weilen reiten wir daher wie reiche . Herren . Der
König geht voran mit seinem Kapitän und sei-
nent Leutnant . Freunde , trinken wir den Honig -
süßen Wein ; hernach dann werden wir uns
freuen .

„ Du , Trompeter , blase einen Tusch ! Ihr
Jungen , lftiltet euch bereit , dem Biere Ehre zu
erweisen . Unser . König begleitet nnS : am Bier «
wirdS nicht fehlen . Bald heißt cS: Hoch die
Gläser !

„ Du , kluger Doktor , behandle unfern König .
Oeffne dein Buch , Dokwr der fröhlichen Brüder .
Lies ohne Furcht : „ Er wird aeherlt tverden , wie
ihr seht , aber er ist mir zu gesund . " Heisa !

„ GibtS noch Jungen hier aus der Gegend ,

an

e ^ n. «. kc er ' äbltc sie seien zusammen am
^

Pfctden der Kapitän KriS Potter » nd der Herold Arbeiter oder Bauern , dann mir herbei! Ein
c

'
vitteit um ihre schweren Zngpstldc oder Leutnant Pier Vandrom , dessen Horn d . w. jeder kann t » die munier « Gilde eintreten . An

Sitten ; sie Witt . ' Schreien des Tieres übertönte . Di - „ Freuden . Pserden Wieds nicht fehlen ; daS garauneren wir .
L lÄ mit beTÖ aukckfebU die! jungen " , mit kurzen Steigbügeln auf ihren drei»! Q. o! ' Fortsttzung folgt )

Morger

->
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Wurf über die Errichtturg von Arbeiter - und
Komniueiilenkammcrii .

Gold nach Prag . Am Samstag tmttbc —
wie der „ Venkov " meldet — ein Teil des Gold -

schatzes der österreichisch - ungarischen Bank , der

durch die Liquidierung dieser Bank der Tscheche -
slotvakci zufällt , »ach Prag üderfiihrt . Dieser Teil

betrögt zwanzig Millionen Goldkronen ,

Akkordsätze für die Riibcnsechsung . Eine amt -

liche Kundmachung des LandcSzentmlarbcitsani -
tes in Prag berichtet über die Akkordsätze für die

Rübenfechsung des Jahres 1922 . Der Hauptinhalt
dieser Kundmachung enthält ungefähr folgendes :
Der Akkordrichtsatz für dir Rübenfcchsiuig ( Heraus -
nehmen , Schneiden , Putze », Schlichten und mit
Rübcnblättcrn zudecken ) itmrde für einen Metze »
auSgcackertcr Rübe auf 60 Kronen , für einen

Strich auf 99 Kronen , für einen Hektar auf 312

Kronen , für einen Metze » nicht ancgcackcrter Rübe
ans 99 K, für einen Strich auf 138 K, für eiucu
Hektar auf 468 K festgesetzt .

Ein neuer großer Jndustrictrust in Deutsch -
land . Wie die deutschen Blätter melden , ist eine

Interessengemeinschaft zwischen dein größten
deutschen Eisenhüttenwerk , dem „ Phoenix , dein

schon bisher Kohlengrubcn und Maschinenfabri -
ken angegliedert waren und dem Norddeutschen
Lloyd in Bremen erfolgt . Dadurch sichert sich dieser
Kouzern für seinen lhrport günstige Jrvchten .

Auf dem Wege zum Jndnstrievcrband im

graphischen Gewerbe Deutschlands . Im Jahre
1919 ist in Deutschland der graphische Bund gc -
gründet worden , dem folgende Organisationen an -
gehörten 1) die Buchdrucker , 2) die Lithographen
und Stcindruckcr , 3) die Buchbinder und 4) die

Hilfsarbeiter . Nunmehr soll der Abschluß eines
einheitlichen M a n t e l v c r t r a g c s für
das ganze graphische Gewerbe einschließlich der
. Hilfsarbeiter angestrebt werden . Tic Bildung
eines Jndustrieverbandes für die Arbeiter des
graphischen Gewerbes ist in Teutschland nur noch
eine Frage der Zeit. Es handelt sich noch um
einige organisatorische Schwierigkeiten . Auch ist
es für die Buchdrucker schwerer als für andere
Branche » , sich an eine solche Eiilhcitsorgailisatioil
mit zentralisierter Berlvaltung zu gewöhnen .

Grundsätze für die Anerkennung einer Gilde
in England . Im Entwurf der Statuten des Na -
tionalcu Gildenrates sind folgende Grundsätze
aufgestellt worden , denen eine Gilde entsprechen
. muß , um die Anerkennung des Nationalen Gil -
denrateS zu erhalten : 1. Sie muß dafür Sorge
tragen , daß das Unternehmen von bona fide Ver -

. treten : der Arbeiter und ' Angestellten geleitet
wird . 2. Sie muß in engem Kontakt mit den in
Froae kommenden Gewerkschaften arbeiten und
»venu möglich direkt ans ihnen hervorgehe ». 3.
Sie muß soviel »vie möglich dafür sorgen , daß
die Gildenarbcitcr fortlaufend entlohnt »verde ».
( Ferien , Krankheit , Arbeitslosigkeit ) . 4. Sie darf
nicht die Erzielung von Gewinnen im Auge
haben . Kein Teil irgend eines Ueberfchujses darf
als Dividende oder Gratifikation unter die Ar -
beiter und Mitglieder der Gilde verteilt werden .
— Diese Grundsätze werden der Zweiten Ratio -
naleu Gildeickonfercnz in London ( 4. November
1922 ) zur Prüfung unterbreitet »verde ».

Russische Getreideausfuhr . Rußland gedenkt
in der nächsten Zeit nicht »vcniger als zwölf Mil -
lionen Tonnen Getreide auszuführen . Es hau -
dclt sich nm die Ernte iin Nordkankasns . Die os-
fizielle russische Presse weist daraus hin , daß dieses
Quantuni infolge von Transportschiv ierigkeiten
nicht an die russische Bevölkerung verteilt »verde »
kann .

Kurse der Baiuten .
Die tschechische Krone notiert in :

Kürich 2chlu . Frank 0 - 1740
Berlin Mark 40 . 0 »
Wien Öftrer . Nr . 2485 *

100 Holl. Gulden . .
»00 Mari
100 schweig . Frank .
10! » Lire
100 trän, - , . Franks .
i Pfund Sterling .
I Dollar
100 bclg . Franks . .
100 Dinar
100 öftere . Kronen .
100 potn . Mark . .
100 magyar . Kronen

Präger Kurse .
Gold

1170 -
230

500 - 50
120 - 25
229 - 25
133 - 25

30- 40
215 - 75
33 - 75

00387
0- 3Ü- -
1- 25 - —

Ware
1174 " —

2' 50
569 . 50
127 - 75

230 - 75
134 - 25
30 - 80

217 - 75
39- 25

00487
0 - 49 -
1- 85 - —

Interesse des BolkswohleS sehr bedauerlich . Demi '
die Tonkunst ist vorwiegend ein BorzugSbesitz der

Reichen an deren Tischen daS Volk sich mnstka -
lischcr Genüsse erstellen soll , da es selbst »licht im -

nier die Mittel und MöglühMtai hat , sich den

köstliche » Besitz musikalischer Kenntnisse anzueig -
ncn . Wir sind leider Ivcit entfernt von der musi - )
kalischcn Durchdringung des BKkre , von einer .

zweckentsprechenden , für das Volkswohl so nol » ven - 1

digcn musikalischen BolkSerziehnng . Die schlichter -
1

neu Anfänge , der musikalischen Erziehung auch in |
unseren Volksschulen eine » entsprechenden Raum

zu gewähren , liegen kaum zehn Jahre zurück . j
nämlich seit der im Spätherbste des Jahres 1911 1

erfolgten Einführung des neuen „ LehrplaneS fiir
achtklassige Volksschulen mit deutscher Unterrichts -

spräche in Böhmen " . Kaum glaublich , »vie Pri -
untiv die Musikerziehung unserer Jugend vor

diesem Zeitpunkte »var , gar » venu man erlvägt , ^
daß schon die Kulturvölker des Altertums , olle »»

voran die Griechen , in der Musik ein Hanplcrzic -
hungsmittel erblickten . „ Die Musik vermag un -

seren Charakter zu bilden ; ist dem aber so, so ist .
klar , daß »vir unsere jungen Leute darin unter -

richten ulüssen . " Das ist in den Schriften dcS

großen griechischen Philosophen Aristoteles zu

lese ».
Die doppelte Wirkung der Musik , ihre »nora -

tische »lud ästhetische , verpflichtet uns , sie nach Mög¬
lichkeit dem Volke mitzuteilen , das Volk zu ihrem
Genüsse heranzuziehen . Sei es auch mit Opfern
au Geld und Mühe ! Der Mangel besonderer Gc - .

lcgenhciten zur inusikalischcn Er iehung des Bol - .

kcs zlvingt uns . die beiden kardinalsten öffentlichen
MusikbildnngSstätten , Opernbühne und Konzert - !

saal , mehr als bisher für die musikalische Volks - !

crziehung zu reklamieren . So wie die Schau - ;
buhlte soll auch die Opernbühuc und der Konzert -
saal eine moralische und ästhetische Bildungsstätte

für das Volk darstellen . Und jentehr die Ver -

' vissenschaftlichung der Tonkunst fortschreitet und

sie mählich u einem BorzugSbesitz eines engeren

nmsikgeblldetcn Kreises macht , desto mehr müssen
wir darauf bedacht sein , uns der die Moral der

Menschen beeinflussenden Musik zum Wohle des

Volkes zu versichern . Und ztvar einmal durch Re -

gclung der gegenwärtig unerschwinglich hohen

Eintrittspreise , zum anderen durch Hebung des

künstterichcil Niveaus der Veranstaltungen .

Zur Regelung der Eintrittspreise ist nichts

neues zu sagen , »uns jeder Musikbegeisterte o - *

dem Volke nicht selbst »vüßte . Die große Masse
des musikliebendeil Volkes hat infolge der stetig
steigenden Theater - und Konzert - Emtrittspreisc
längst auf alle musikalischen Genüsse ver sichten

gelernt . Nicht ungerechtfertigter Weise bespöttelt
ma>» das Benehmen der neuen Neichen in Thea -
ter - und Konzertsaal , die das gesellschaftliche Bild

dieser Kunststätten vollkommen verändert haben .

Hier hilft nur , »vir auf allen übrigen Gebieten

des praktischen Lebens — Preisabbau ! Konzert -
Unternehmer und Thcatcrdircktoren müssen genau
so »vie Geschäftsleute und . Handwerker einfehen
lernen , daß die Willkürzelt 100 » und 1999prozen -

tiger Gewinne endlich aufhören und der Uebung

bescheidenerer früherer Gelviunc Platz machen

muß . Wenn schon jenen , die sich als die „ oberen

Zehntausend " fühle »», und sich besser als die an -

deren dünken , bevorzugte teuere Plätze eingeräumt

werden , daniit sie das Hochgefühl ihres Genusses

verdoppeln , wenn ihre besseren Körperteile bessere
und teuerere Plätze Benützen , so sollen dafür ein -

zelne Plahkategorien durch die Erträglichkeit ihres

Preises »vieder in genügender Menge dem kunst¬

bedürftigen Volke zugänglich gemacht »verde ».

Vielleicht liegt sogar darin die Regelung der Frage

der Eintrittspreise , die bevorzugten Plätze noch
teuerer als bisher zu beinessei », die übrigen aber

im Verhältnisse doppelt zu erniedrigen .

Weit schwieriger als die PreiSregelnngSstage
in Theater und Konzertsaal erscheint mir die der

Hebung des künstlerischen Niveaus der Veranstal¬
tungen . Weil sich die Verseuchung des künstleri¬
schen Geschmackes des Publikums bereits in einem

vorgeschrittenen Stadium befindet . Im Theater
gefallen nur »nehr Zotenstücke und Operetten ,
unter denen sich auch wieder nur die nichtstviirdi -

Züricher Schlustkursc ( Devisen ) .
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Wien 0- 00- 75 Mailand 22 - 35
Prag 17 *40 Budapest 0 21 —
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London 23 - 09 Wien gest . 0- 00 ' 78

Kunst und Wisse «.
Konzertsaal und Opernbühne als

Volksbildungsstätten .

Betrachtungen zur beginnenden Theater - und
Konzertsaison .

Bon Edwin I a n e t s ch e k.

Wie sagt doch Shakespeare ? „ Zu »velchem
Zweck »vard uns Musik gegeben ? Jstä nicht , des

' Menschen Seele zu erfrischen nach ernstem Stu -
dinm und der Arbeit Miih ' n? " Unserer modernen
Zeit scheint diele Erkennwis der großen englischen
Dramatikers avhanden gekommen zu sein . Wenig¬
stens läßt die erschreckende Zunahme der musika¬
lischen Schundliteratur und die mit ihr Hand in**

and gehende Berslachnng des öffentlichen must -
mschen Lebens diesen Schluß zu. Dies ist im

gen n»»d ?»ßcrlich wirksam durchsehen , ttn Kon -
zertsanlc hat nur Sensation uno Reklame oder

bluffendes Kunstprotzentuin Erfolg . Dieser klag -
liche . knnstuntvürdige Zustand kann sich nur äu -

der », » venu ztvei Hauptgedanken unser öffentliches
Muklebcn künftig beseelen . Der eine , daß Opern -
bübne und Konzertsaal moralische Bildu »gsanstal -
iei » der Kunst sind , der andere daß für die Er -

ziehnng und Bildung des Volkes das Beste gerade
gut genug ist . Diese Gedanken in die Tat um -
zusetze » ist Sache der Konzertunternchnter und
Theaterdirelloren . Von ihnen crtvarten wir u»»d
das Volk Rettung aus dem gegentvärtigen Kunst -
verfall . Denn erziehe »» und bilden sollen die Künst -
lcr das Volk oder Publikum , nicht aber dürfen
» mackchrt jene dem Gcschmacke dieses bereit -
»villigst Rechnung tragen , nur um ihren Geld -
beutel recht zu füllen . Ter Erfolg erzieherischer
Bestrebungen kann nicht ausbleibe », wenn er sich
vielleicht auch nicht sofort einstellt . Denn daS Be¬
dürfnis der Menschen nach der erheiternden und
die Seele erstischeilden Mllsik ist ztvingend . Wenn
man dem Publikum die bisher gewohnte schlechte
Kost nack» und »ach entzieht , wird es sich umso
freudiger dem Gciiiisse edler Musik hingeben . Oder
»väre die ästhetische Dekadenz der menschlichen
Gesellschaft unserer Tage schon so Ivcit gediehen ,
daß von Haus aus . HeilungSverjuche aussichtslos
sind ? Wir »vollen doch lieber optimistisch gesinnt
sein und an Künstler und Publikum appellieren ,
daß eine Veredlung unseres öffentlichen llstusik -
leben « - ustandekmnme zum Wohle der Künstler ,
ihrer Kunst und vor allem deS Volkes , fiir das

Konzertsaal und Operbühne unerläßliche musika -
lischc Bildungsstätten sind ! Denn vielleicht liegt
in der größeren Popularisierung der Tonkunst
sogar die Wiedererneuerung ihrer äschetischen und
moralischer Grundlagen verankert .

Neues Thealer . Heute , den 19. : . DaS verlvun -
scheue Schloß " ; Mittwoch , den 20. : „ Bajadere " : Don -
ncrStag , den 21. : „Freischütz " ; Freitag , den 22. : „ Der
letzte Walzer " ; Samstag , den 23. : „ Bajadere " ; Sonn -

lag , den 24. : nachm . „KönigSkindcr " , abend » Puccini -
Einakter ; Montag , den 25. : . Bajadere " .

Kleine Bühne . Mittwoch , den 20. : „ Batermord " :
Donnerstag , den 21. : „ Werwolf " ; Freitag , den 22. :
„ Batermord " ; Somitag , den 23. : „ Wertvots " ; Sonn -

lag , den 24. : nachm . . Mandragola " , abends . Batcr -
mord " .

Vereinznachrichten .
Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker der

- itscken Hochschulen in Prag II , Sinetschkagasse 27
. Borein deutscher Arbeiter ) . Amts - und Bibliothek -
stunden DienStag und Freitag 6 —7 Uhr . Mitglie -
dcranmeldnngen daselbst .

Aus der Partei .
Bezlrkskonserenz Jrelwaldau . Sonntag , den 24.

September in Böhmischdorf ( halb 11 Uhr ,
„Werlhotel " ) BezirlSlonserenz . Tagesord¬
nung : Berichte , Organisatorische Fragen , Bildung ! -
arbeit , Neuwahlen und Allgemeines .

Turnen und Svatt .
Fußball . Prag . AC. Sparta gegen Union Zi i -

low 8 - - 0 ( 2 —0) . Beide Mannschaften unter jeder

, Form . Slavia gegen Sparta Kladnv 1 —0 ( 0—0*) .
i Slavia gewinnt mit viel Glück , obzwar sie technisch

| die bessere war . Cechie Karlin gegen AFK . BrSo -

| vice 3 —2 ( 1 —1 ) . Biktoria 2iiloto gegen Meteor
'

Weinberge 3 —0 ( 2—0) . Meteor VIII gegen Kroce -
i hlavy 1 —1 ( 1 —0) . Nuselsky SK . gegen SK . Kladno
! 4 —8 ( g —0) . TAFK . gegen JSK . Hagibor 3 —0 ( 1 —0) .

Deutsche Sportbriider gegen Union vii 4 —3 ( 3 —0 ) .
Malostransky SK . gegen DFC . Ersatz 4 —2 ( 2 —0) .
Nilslc gegen AFK . Karlin 3 —2 . Provinz . Brünn .
Zidcnicc gegen MoravSIa Slavia 5 —0 ! , Wackcr - Wicn

gegen Brünner SK . 7 —2 ( 5 —0 ) , Achilles gegen Bor .
»värlS 3 —1 . Olmiitz . SK . Olomoucc gegen Mal -
kabi - Proßnitz 5 —1 . P roß Nitz . Hanacka Slavia -
llremsier gegen SK . Prostüjcv 3 —2 . — Deutschland .
Der Kampf um die deutsche Meister -
s ch a s t. Die „ Präger Presse " meldet ans Würz¬
burg : Der SpiclaiiSschuß deS DFB . beschloß in sei -
ner hier abgehaltenen Sitzung die dem Hamburger
Sportverein zugesprochene Meisterschaft Pro 1922
» vieder abzuerkennen . Die Beschlußfassung

j über die Entscheidung der Meisterschaft steht noch aus .
— Oesterreich . Meisterschaft . 1. Klasse : Rapid
gegen Bienna 8 —0 ( 5—0) , Amateure gegen Wiener
Sportklub 3 —1 ( 0—0) . Beide Spiele fanden am
Aicnnaplatze aus der „ Hohen Warte " vor 45 . 090 Zu -
schauern statt . Hakoah gegen WAF . 3 —1 ( 2 —1) .
Hertha gegen RudotsShiigel 1 —0 ( 1 —0) . Simmering
gegen WAE . 2 —1 ( 1 —1) . Admira gegen FloridSdor .
fcr AC. 5 —1 . — 2. Klasse : Slovan gegen Simmc -
ringer Sp . - Bg. 3 —3 . Germania gegen Nilcholson
1 —1 . ' Neubau gegen Bewegung XX 1 —0 . Sport -
sreunde gegen Crickctcr 2 —0 . Donaustadt ' gegen
Baumgartcil 1 —0 . Sturm 14 gegen Donau 2 —1 .
Ostmark gegen Red Star 0 —3 . Nußdorf gegen
Sturni 07 1 —2 . Straßenbahner gegen Gcrsthof 0 —3 .

Schwimmen . Der Schwimmwcttkampf M a g d c-
bürg gegen Budapest brachte , einem Berichte
der „ Pr . Pr . " aus Magdeburg zufolge , einen knappen
8 : 7 - Sieg der Deutschen . Hellas verbesserte den 4X50
Meter - Lagenstassel - Weltrekord aus 2 : 07 . WasscrbM :
Deutschland gegen Ungarn 4 —3 ( 4 —2 ) ,
Budapest gegen Magdeburg 7 —4 ( 7 —2) .
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□OOCOXI

Mille des Alonale » Oktober erscheinen dl « beiden

: : Arbeiter - Kulender » »
» »

. Lokalorganlsallonen ,
Beztelsorgaiilsationc »,
Krelsorganllailonen .
Sewerlsthastsorganssafto
nen . Buchhandlungen .
Schristenabtellungen und
alle Verwaltungen der
ParlcUiiiiUer . Kolporteure
und PartetgenoUea

sollen den Vertrieb de »

Telschuer
Vatiellagsprololotts 1921
organisieren , die Elnzeldestellullgen sammeln und sodann

dt » Sesamtbestellungen richten an da »

Sekretariat der Deutschen lozialdemolratischen
Arbetterpartel TeM - Schöna « . Seilerstrabe t .

Da » Protokoll koste » lm Einzelverkauf 26 Kronen , bei
Bezug bis zu zehn Stück 24 Krönen , bel Bezug von
eis bis sllnszig Stück 22 Kronen 60 Heller , bei Bezug
von über fünfzig Stück 20 Kronen ausschließt . Porto )

V PRAG II . , % r
HYBBRN9KA UL . 7 .

bat Stoff «, Msnnfaktorwaren , Wütobo ,
Gnmralmlliitel , Kravatten , Schabe and
alle aonittseii «Inivblllglgva Artikel

tn unerreMM billigen Preisen !

dl « oom parleivorstond herausgegeben werden und
zwar der

Arbestertaschentaleuder
der wieder eine Fülle de» für jeden Arbeiter Wissen «
werten aus dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung
und der Dolkswlrlschaft enthüll und ferner die für
jeden Arbeiter notwendigen Adressen , ZNdnatsver -
merkblüller , «In Tagebuch für da , ganze Jahr 1923
u. noch verschiedenes andere . Gleichzeitig erscheint da »

Arbester - Zahrbuch 1923
da » reich Illustriert ist, zahlreiche Gedicht «, Erzüh -
langen , Aussühe und Skizzen enthüll und im besten
Sinne de » Worte » et « Hausbuch für sozialdemo¬
kratische Arbeiter genannt werden kann . — Bestel¬
lungen auf die beiden Kalender nehmen unsere

Bertrauensmünner j « h t schon entgegen .

v - r lalchenlaiender wird « Kronen und da ,

«rdekttr - Slchrbuq 1923 7 Kronen kosten .

Genassen und Genossinnen ! So wie Ihr dl « blirger -
»che presse au » den Arbetlerwohnungen verdrüngt .
mllßt Ihr auch die bürgerllchen „Famtllenkalender "
aus ihnen vertreiben und dafür sorgen daß mügllchst
viele unserer Arbeiter - Kalender vertrieben werden .

füIHA
Kautschuk Absatz

und

Sohle

Unerreicht an

Passform und
Haltbarkeit

Ersetzen das
teuere Leder

AS ,

1028

Die Volksbuchhandlung

Emst Sattlet ,
Karlsbad

unterhalt ein reichhal
tiges Lager jede , Art

Lttemlur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange
kündigten Bücher und
Zeitschriften werden
raichest geliefert .
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